36. 


Das Abonnement 
auf dies mit Ausnahme der 
Sonntage täglich erſcheinende 
Blatt beträgt vierteljährlich 
für die Stadt Poſen 1 Thlr., 

für ganz Preußen 1 Thlr. 

21½ Sgr. 
Beſtellungen 
nehmen alle Poſtanſtalten des 

In- und Auslandes an. 


Amtliches. 


Berlin, 6. März. Se. Majeſtät der König baben Allergnzdigſt ge 
rubt: Dem katholiſchen Probſt Kaliſch zu Gniewkowo im Kreiſe Inowrac⸗ 
law den Rothen Adlerorden dritter Klaſſe mit der Schleife, dem Steuer⸗In⸗ 
ſpektor von Arnim zu Wetzlar und den katboliſchen Pfarrern: Roderburg 

Birtesdorf im Kreiſe Düren, und Terluenen zu Oſterfeld im Kreiſe 
cklingbauſen, den Rothen Adlerorden vierter Klaſſe, jo wie dem Kreisbo⸗ 
ten Dammann zu Erfurt das Allgemeine Ehrenzeichen zu verleihen. 

Der bisherige Kreisxichter Maſchke in Marggrabowa iſt For Nechts⸗ 
anwalt bei dem Kreisgericht zu Lyck und zugleich zum Notar im Departement 
des Appellationsgerichts zu Inſterburg, mit Anweiſung ſeines Wohnſitzes in 
„krenannt worden. j l Ä 

Der Advokat Reiners in Aachen iſt zum Anwalt bei dem dortigen 
Landgericht ernannt worden. 9 5 

Der Mopo i Dr. Paul Laband in Heidelberg iſt zum außeror⸗ 
ernten rofeſſor in der juriſtiſchen Fakultät der Univerſität Königsberg 

aunt. 

Der Civil⸗Supernumerarius Otto Schultz iſt zum Geheimen Regi⸗ 
ſtrator des e eee ernannt worden. 

„Die Civil = Supernumerarten Wilhelm Eckelberg und Auguſt 
Nickel find zu Buchbaltern bei der Hauptbuchhalterei des Finnen nie 
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ums ernannt worden. 


Telegramme der Poſener Zeilung. 
f Petersburg, Sonntag, 6. Februar. Die heutigen 
Zeitungen veröffentlichen mehrere kaiſerliche Verfügungen 
N den Loskauf der Bauern und Gemeindeeinrichtungen mit 
Selbſtregierung für Polen betreffend, unter gänzlicher Auf⸗ 
F löſung jeder bisher zwiſchen Adel und Bauern beſtehenden 
Verbindung. 
Warſchau, Sonntag, 6. März Mittags. So eben 
bat auf den öffentlichen Plätzen die feierliche Verkündigung 
des kaiſerlichen Manifeſtes, betreffend die Löſung der Bau- 
ernfrage, ſtattgefunden. 
f Turin, 6. Februar. Die Jonruale veröffentlichen einen Brief 
des Kaiſers Mapoleon als Antwort auf sine Adreffe der nationalen 
Malienifchen Geſellſchaſt, welche aus Anlaß des Komplotts an den 
laiſer gerichtet wurde. Der Drief ſchließt: Aehnliche Verſuche kön ⸗ 
meine G fühle für E et U terland icht ändern; ich werde et 


En, Ju erftt * rim * 


en zu haben. 


u —— 


Deutſchlan d. 


Preußen. A Berlin, 6. Mürz. [Die polniſche, die 
* aeg Jae die italieniſche Frage; vom Kriegs- 
ea auplatze; Konfiskation.] Als Louis Napoleon in der letzten 
Eröffnungsrede des geſetzgebenden Körpers plötzlich mit ſeinem Plane 
es allgemeinen europälſchen Kongreſſes hervortrat, war unter allen 
Leuten von einiger politiſcher Einſicht darüber kein Zweifel mehr, daß die 
dolniſche Frage, die bis dahin ein halbes Jahr hindurch die Gemüther in 
äußerjten Spannung gehalten hatte, definitiv abgeſchloſſen ſei. Man 
Mußte ſich vernünftiger Weiſe jagen, daß, gleichviel, ob der Kongreß zu Stande 
lüme oder nicht, die ganze Napoleoniſche Idee doch nur unter Verzicht auf 
ane aktive Intervention für Polen entſtehen konnte, und dieſer Verzicht 
dale Gefahr weiterer Verwickelungen beſeitige. Natürlich fehlte es ſolcher 
Auffaſſung der Dinge nicht an Einwürfen, mochten ſie noch ſo platt und 
lurzſichtig fein. Daß die Inſurrektion noch fortdaure und daß man vor 
den Eventualitäten des diesjährigen Frühjahrs in keiner Weiſe geſchützt ſei, 
waren die am liebſten vorgebrachten Gegenargumente. Daß die inſurrek⸗ 
dlonellen Kämpfe nicht die polniſche Frage darſtellten und die möglichen 
Nomplitationen der Zukunft entweder ganz bedeutungslos ſeien oder nur 
urch anderweitige, von der polniſchen Frage unabhängige Verwickelungen 
don Belang werden könnten, vermochte oder wollte man dabei nicht ein⸗ 
ſchen. Aehnlich, wie damals, liegt es heute mit der ſchleswig⸗holſteinſchen 
age, ſeit zwiſchen Wien und London ein Einverſtändniß über Konfe⸗ 

zen zu Stande gekommen und Herr v. Bismarck — es iſt am 25. Fe⸗ 
bruar geſchehen — durch un ſeren Botſchafter am Hofe von S. James 
die Zuſtimmung Preußens erklären ließ. Für's Erſte iſt zwar noch 
urchaus nicht abzuſehen, wann der Konferenzvorſchlag ſich verwirklichen 
rd. In Kopenhagen hat man den Vorſchlag verworfen und die Feind⸗ 
faigteiten werden ihren Fortgang nehmen. Die Otkupation Jütlands 
kann heute als eine beſchloſſenen Sache gemeldet werden, vielleicht iſt in die⸗ 
lem Augenblicke der allgemeine Vormarſch über die Königsau ſchon er⸗ 
f Und dennoch, darf man behaupten, enthält die dem letzten Konfe⸗ 
enzprojekten vorausgegangene Verſtändigung zwiſchen Wien und London 
denfo gewiß eine Verzichtleiftung Englands, für Dänemarl aktiv zu in⸗ 
erveniven, wie der franzöſiſche Kongreßvorſchlag bezüglich Polens. Von 
England drohte aber bisher allein die Gefahr, daß der deutſch⸗däniſche 
* eit europäiſche Dimenſionen annehmen werde. Fällt die Gefahr fort, 
5 England, wie verfichert wird, über die Ziele der preußiſch⸗öſtreichiſchen 
litik jo beruhigende Verſicherungen erhalten, daß es die Beſetzung Jüt⸗ 
unde als Kompenſationsobjekt für Alſen und die Verluſte des Seelrieges 
Goch lüßt, jo hat die ſchleswig⸗holſteinſche Frage die internationale 
Finden ng auch eingebüßt, die ſie bisher beſaß. Wann ſie ihre Löſung 

| „„die endgültige oder proviſoriſche, in welcher Form fie gelöſt wer» 
'b wird, wie lange die Kämpfe noch fortdauern, welche Opfer ſie uns 
Nur werden, liegt freilich außerhalb menſchlicher Vorausſicht: hier 

| Sidel es ſich nur darum, zu konſtatiren, daß nach der gegenwärtigen 
Sie ang der europäiſchen Großmächte Nichts dafür ſpricht, die Kämpfe 
lch änemart und die ſchleswig⸗holſteinſche Frage könnten ihre natür⸗ 
Imyı lokalen Grenzen überſchreiten. 
dings noch durch folgenden bemerkenswerthen Umſtand, der auf das 


Verſtärkt wird dieſe Annahme al⸗ 


Montag den 7. März 1864. 


Voſener Zeitung, 


Verhalten Frankreichs Licht wirft. Es iſt in den letzten Tagen den di⸗ 
plomatiſchen Agenten Frankreichs an den deutſchen Höfen ein Cirkular 
Drouin de l Huhs zugegangen, das einmal als Thatſache zur Kenntniß 
bringt, das franzöſiſche Kabinet habe die däniſche Anrufung des fraglichen 
Garantievertrages von 1720 formell abgelehnt, und dann die Gründe 
erörtert, aus denen die Regierung des Kaiſers die Verpflichtung beſtreite, 
für die Jutegrität der daͤniſchen Monarchie mit den Waffen in der Hand 
einzutreten. 8 a 

Selbſt die Sekte von Politikern, die, wie die Irvingianer auf den 


rannt ſind, den allgemeinen Weltbrand vor ſich zu ſehen, machen ſich 
über die geringen Chancen des deutſch⸗ däniſchen Streites für ihre Spe⸗ 
kulationen fo wenig Illuſionen mehr, daß fie fortan ihr Hauptaugen⸗ 
merk auf Italien zu richten beſchloſſen haben. Daher die alarmirenden 
Nachrichten vom Tode des Papſtes, den Rüstungen in Venetien und 
Italien, der bevorſtehenden Inſurrektion in Venetien, den aggreſſiven 
Abſichten für das Frühjahr bald auf Seiten Oeſtreichs, bald Viktor 
Emanuels. Hier die heilige Alliance, dort Louis Napoleon im Bunde 
mit der Staaten zweiten Ranges, der Revolution in Venedig, Ungarn, 
Polen — und das Schauergemälde iſt fertig. Es iſt wahr, der Geſund⸗ 
heitszuſtand des Papſtes ift schlecht; für Leiden feiner Art ift der Wechſel 
der Jahreszeiten meiſt von kritiſchem Einfluſſe. Der Tod Pius IX. 


könnte die Anſprüche Italiens auf Rom leicht der Entſcheidung entgegen⸗ 


führen und neue Konflilte erzeugen. Denn es iſt eben ſo wenig zu be⸗ 
ſtreiten, daß die Beziehungen zwiſchen Oeſtreich und Italien unverändert 
äußerſt geſpannte find, beide Mächte das möglichſt Böſe einander zu- 
trauen und ſich vor einander in jeder Weiſe zu ſchützen ſuchen. Auch iſt 
es gewiß, daß die Revolutionäre von Profeſſion mit der Gewalt einer 
fixen Idee ihre Rechnungen ſtets auf das Frühjahr ſetzen. Nur ift nicht 
einzuſehen, worauf hin man all dieſen Lügen, die nicht von heute datiren, 
und heute durchaus nichts Beſonderes zeigen, gerade in Verbindung mit 
der ſchleswig⸗holſteinſchen Frage duraus einen akut gefährlichen Charakter 
beilegen will. Oeſtreich ſtellt die Abſicht eines Angriffs gegen Italien 
eben fo beſtimmt in Abrede, wie umgekehrt Italien, und wer die inneren 
Zuſtände beider Länder kennt, wird beiden gern glauben. Wenn die 
heilige Alliance nicht Frankreich angreift, wozu ſie am wenigſten ange⸗ 
than iſt, wird der Herzog von Moruy wohl Recht behalten, daß der Plan, 
den man ſchon jetzt Louis Napoleon zutraut, nur ſein äußerſtes letztes 
Vertheidigungsmittel ſein lan. i 1 
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th 
er Berichte de Oberſten Colon 
der 7. Art igade, die Belagerungsarbeiten vor den 
Schanzen noch Monate in Anspruch nehmen können, ehe man mit Aus⸗ 
ſicht auf Erfolg an ihre Erſtürmung denken lann. Das erforderliche 
Material an ſchweren Poſitionsgeſchützen ſoll noch ziemlich weit im Rück⸗ 
zuge ſein. Es tritt immer evidenter hervor, wie ausſchließlich der ganze 
preußiſch⸗öſtreichiſche Kriegsplan auf die gehoffte Abſchneidung und Ver⸗ 
nichtung der däniſchen Armee an den Dannewerlen baſirt war. — Die 
heutige Morgenausgabe der „Börſenzeitung“ iſt polizeilich mit Beſchlag 
belegt. 

. — Die preußiſche und die öſtreichiſche Regierung hatten zur 
Unterſtützung ihres Antrages auf Unterjtellung der ſächſiſcheu und han 
növerſchen Exekutionstruppen unter preußiſchen Oberbefehl und auf Er⸗ 
nennung zweier Civilkommiſſare für Holſtein C irkulardepeſchen er⸗ 
laſſen, durch welche ihre diplomatiſchen Agenten an den deutſchen Höfen 
angewieſen werden, ihre Abſichten in dieſer Hinſicht näher zu erläutern. 
Nach einer von der „Köln. Z.“ mitgetheilten Annalyſe der Cirkularde⸗ 
peſche des Grafen Rechberg hat dieſer Antrag nur den Zweck, den in be⸗ 
dauerlicher Weiſe hervorgetretenen Zwieſpalt in der Aktion des Bundes 
in Holſtein auszugleichen. „Das Prinzip der Bundesexekution wird 
durch den Antrag nicht verletzt; es lann aber nicht überſehen werden, daß 
Konflikte, wie ſie in Holſtein vorgekommen find, aus der gänzlich veränder⸗ 
ten Sachlage entſpraugen und daher eine andere Regelung der Verhält⸗ 
niſſe der Bundesexekution unerläßlich geworden iſt. War anfänglich die 
politiſche und militäriſche Leitung der Angelegenheiten in Holſtein den 
Regierungen von Sachſen und Hannover überlaſſen worden, jo traten 
doch im Laufe der Ereigniſſe Nachtheile ein, deren Druck alle vier mit der 
Exekution beauftragten Regierungen gleichmäßig empfinden. Zwei poli⸗ 
tiſche Richtungen find vorhanden, von denen nur die eine durch behörd⸗ 
liche Autorität in Holſtein vertreten iſt, während ſich die andere erſt in 
Frankfurt und dann nicht immer rechtzeitig geltend machen kann. Das 
Bedürfniß einer Vermittlung an Ort und Stelle macht ſich fortwährend 
in geſteigertem Grade fühlbar. Während Oeſtreich und Preußen ſich 
beſchränkt ſehen, wächſt die Verantwortlichteit für Sachſen und Hanno⸗ 
ver, und ſoll die Bundesverſammlung über entſtandene Zerwürfniſſe end⸗ 
gültig entfcheiden, jo entſtehen auch für fie Verlegenheiten, die durch eine 
Verſtändigung an Ort und Stelle vermieden werden können. Seit der 
Zeit, daß die Beſchlüſſe über die Bundesexelution gefaßt wurden, iſt 
wenngleich nicht in Folge derſelben, die kriegeriſche Aktion in Schleswig 
hinzugekommen. Man muß auf die Abwehr von Angriffen gerüſtet 
ſein, die Dänemark im Rücken der Verbündeten an den holſteinſchen Kü⸗ 
ſten unternehmen könnte. Dieſerhalb iſt die einheitliche Leitung der mi⸗ 
litäriſchen Operationen nöthig, auch war ja der Uebergang des Oberbe⸗ 
befehls an Preußen früher ſchon vorgeſehen. Dieſe Verhältniſſe werden 
die Bundesregierungen hoffentlich berückſichtigen und bereit fein, die 
Einigkeit herzuſtellen, wozu der öſtreichiſch⸗preußiſche Vorſchlag Gelegen⸗ 
heit bietet. Vor der Nothwendigkeit einträchtigen Handelns müſſen alle 
anderen Rückſichten zurückſtehen, daher ſich die Zuſtimmung zu dem An⸗ 
trage vom 25. Februar erwarten läßt.“ — Aehnliche Ausführungen ent⸗ 
hält die preußiſche Cirkulardepeſche. Bekanntlich hat der öſtreichiſch⸗ preu⸗ 


ßiſche Antrag in der letzten Bundestagsſitzung die Majorität nicht er⸗ 


halten. . n 
— Der „Staatsanzeiger“ ſchreibt: Die Opferfreudigkeit für die 
verbündete Armee hat ſich in überreichen Maße von allen Seiten zu er 


Weltuntergang und das tauſendjährige Reich, nun einmal darauf ver⸗ 


ner 


56. 


Inferate 
(iY, Sgr. für die fünfgeſpal⸗ 
tene Zeile oder deren Raum, 
Reklamen verhältnißmäßig 
hoher) find an die Expedi⸗ 
tion zu richten und werden 
für die an demſelben Tage er⸗ 
ſcheinende Nummer nur bis 
10 Uhr Vormittags an- 
genommen. 


——— 


kennen gegeben, indem nicht allein die Feld⸗Lazarethe und Truppen nam⸗ 
hafte Beiträge an Geld und anderen Gegenſtänden, beſtehend in Verband⸗ 
mitteln und Erquickungen für die Verwundeten, ſo wie in Bekleidungs⸗ 
ſtücken, Naturalien und Erfriſchungen für die Truppen, direkt erhalten 
haben, ſondern auch dem Feldmarſchall Freiherrn v. Wrangel zur weiteren 
Vertheilung ſo bedeutende patriotiſche Gaben zugefloſſen ſind, daß den 
Lazarethen und Truppen erhebliſche Unterſtützungen gewährt werden 
konnten. Die Summe der dem Feldmarſchall überwieſenen Geldſpenden 
beläuft ſich bis jetzt auf 21,114 Thlr. 28 Sgr. 4 Pf. 

— Es gehen jetzt den Militärbehörden vielfach Geſuche um Ueber⸗ 
weiſung von Refonvalescenten der in Schleswig verwundeten und kranken 
preußiſchen Soldaten zur Pflege namentlich von Seiten der Gutsbefiger 
zu. Ein hier anweſender großer Gutsbeſitzer aus Schleſien erzählte uns 
heute, daß dieſe Geſuche in ſo großer Anzahl eingehen und in jedem der⸗ 
ſelben ſo viele Kranke zur Pflege gewünſcht werden, daß, wenn die Be⸗ 
hörde in der Lage wäre, allen Wünſchen gerecht zu werden, dies einen 
furchtbar hohen Prozentſatz an Kranken geben würde, während im Ge⸗ 
gentheil der Krankenbeſtand bei den ausgerückten Truppen ein verhält⸗ 
nißmüßig überraſchend geringer fein ſoll, jo daß die Behörde bei Erfül- 
lung der Angebote das Ausſuchen haben wird. 

— Mit der Mobilmachung der 9. Infanterie⸗Brigade ſind gleich⸗ 
zeitig die Adminiſtrationsbranchen der 5. Divifion mobil gemacht und 
nach Hamburg dirigirt worden. Es ſind dies die Diviſions⸗Intendan⸗ 
tur, das Diviſions⸗Feldpoſtamt, das Proviantamt und ein leichtes Feld⸗ 
Lazareth. 

— [Militäriſches.] Man ſchreibt der C. S. aus Spandau, 
daß geſtern der Befehl dort eingetroffen iſt, zwei dort ſtehende Artillerie- 
Feſtungskompagnien ſofort mobil zu machen und dem nach Schleswig 
abrückenden Belagerungsgeſchütz beizugeben. 

— Im Laufe des heutigen Tages kamen die Truppen der 9. In⸗ 
fanterie-Brigade hier an und wurden ſofort nach Hamburg weiter be- 
fördert. Ob ſie dort, in Folge der verzögerten Abſtimmung am Bundes⸗ 
tage bis zum nächſten Donnerſtag ſtehen bleiben werden, wiſſen wir nicht. 
= Be der König befichtigte die Bataillone vor ihrer Abfahrt nach 

mburg. 

— Mit Rückſicht auf die bedenklichen Verhältniſſe der polniſchen 
Grenzdiſtrikte iſt, wie nach der „Kreuzztg.“ verlautet, zunäch 
vorübergehend eine Königl. Polizei alt ing 
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lautete, eben fo wenig 5 eruhigt, a | 
vielmehr von dem Rechtsmittel der Berufung an d 
brauch gemacht. 


von der Trakehner Geſtüt⸗-Verwaltung gegen den Gutsbeſttzer 
Reitenbach auf Plicken macht hier nicht geringes Aufſehen. Seit 
langen Jahren beſtand in Plicken eine Trakehner Beichäl - Station auf 
Grund eines zwiſchen der Geſtütsverwaltung und dem Herrn Reitenbach 
abgeſchloſſenen Vertrages, deſſen Prolongation von Jahr zu Jahr ftill- 
ſchweigend erfolgen ſollte, wenn er nicht vor dem 15. December von einer 
oder der anderen Seite gekündigt wurde. — Schon vor dem 15. De⸗ 
cember wurde bei Herrn Reitenbach durch einen Geſtütsbeamten ange⸗ 
fragt, ob er nicht, wie man anderweitig gehört habe, geneigt ſei, die Be⸗ 
ſchälſtation abzugeben, da ſein Nachbar, der Herr v. Aweyde auf Wilken 
— der Führer der hieſigen conſervativen Partei und Vorſtands mitglied 
des konſervativen Vereins — ſie zu haben wünſchte. Obſchon nun Hr. 
R. entſchieden erklärte, daß er weit davon entfernt ſei, zu wünſchen, daß 
ihm die Station abgenommen werde, wurde ihm dennoch vor etwa 14 
Tagen, als geraume Zeit nach Ablauf der Kündigungsfriſt, durch den 
Geſtüts⸗Jnſpektor Rauſchning mündlich eröffnet, daß die Station für 
dieſes Jahr bereits an Herrn v. Aweyde vergeben ſei. Da die Stuten 
für die Station Plicken bereits fruher conſignirt waren, ſo konute Herr 
Reitenbach um ſo weniger an die Richtigkeit dieſer nur mündlich erfolg⸗ 
ten Mittheilung glauben, als, wie bemerkt, die Kündigungeſriſt für die⸗ 
ſes Jahr bereits längſt abgelaufen war. Auf ſeine desfallſige Anfrage 
bei dem Landſtallmeiſter Herrn v. Schwichow erhielt R. folgende Ant⸗ 
wort: „Ew. Wohlgeboren erwidere ich auf das gefällige Schreiben vom 
22. d., daß der Geſtütsinſpektor Rauſchning Ihnen auf mein Geheiß die 
Beſchälſtation gekündigt hat und ich den Kontraktbruch herbeiführen 
mußte. Ew. Wohlgeboren ergeben. v. Schwichow.“ Herr R. hat 
gegen dieſen Kontraktbruch Proteſt eingelegt und ſich vorbehalten, ſeine 
etwa daraus reſultirenden Entſchädigungsanſprüche auf gerichtlichem 
| Wege geltend zu machen. Eine Anzahl größerer und kleinerer Beſitzer, 
etwa 30, deren Stuten bereits für die Station Plicken conſignirt waren, 
haben in einer Eingabe an den Landſtallmeiſter gegen die Verlegung der 
ſelben nach Wilken proteſtirt und erklärt, daß ſie ihre Stuten dahin nicht 
ſchicken werden. Wie wir hören, iſt die Verlegung der Station auf aus- 
drückliche Auweiſung des betreffenden Reſſortminiſters angeordnet. 

— In dem vorgeſtern verhandelten Preßprozeß gegen die Redaktion 
der „B. Boörſen⸗Zeitung“ wegen Beleidigung des Frhrn. Senfft von 
Pilſach in ſeiner Eigenſchaft als Mitglied des Herrenhauſes wurde der 
Literat Davidſohn als Verfaſſer zu 60 Thlr., der verantwortliche Re⸗ 
dalteur Saling als Theilnehmer zu 40 Thlr. Geldbuße oder 3 Wochen 
Gefängniß verurtheilt. 3 
Am Dienſtag iſt das Märzheft der „Deutſchen Jahrbücher“ 
polizeilich mit Beſchlag belegt worden. 

— Aus Gotha, 3. März, meldet die „Thüringer Zeitung“: 

Der Herzog wird ſich dem Vernehmen nach am nächſten Sonnabend 
nach dem Kriegsſchauplatze begeben. 

Breslau, 4. März. [Militäriſches.] Der geſtern erhaltenen 

Ordre gemäß wird nun die 9. Infanterie⸗Brigade des 3. (brandenbur⸗ 

giſchen) Armeekorps von Frankfurt, Küſtrin sc. in ſechs Extrazügen nach 


4 


— Aus Gumbinnen ſchreibt die „Pr.⸗L. Ztg.“: Das Verfah⸗ 8 f 
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olſtein abrücken. Morgen verläßt uns das J. Bat. des 3. Niederſchl. 
220 Regts. Nr. 50, nachdem es heute von Sr. Exc. dem Hrn. kom⸗ 
mandirenden General v. Mutius beſichtigt worden. Das 1. Bat. des 
Oberſchleſ. Juf. Regts. Nr. 23 gelangt in vier Tagemärſchen nach 
Breslau, wo es künftigen Dienſtag (8.) eintreffen ſoll. Nach den bishe⸗ 
rigen Dispoſitionen bleibt die 21. Inf. Brigade des 6. (ſchleſiſchen) 
Armeekorps, welche vom 1. Schleſ. Grenadier⸗Regt. Nr. 10 und dem 
50. Regt. gebildet wird, bis auf Weiteres in der Mark. Wie verlautet, 
würde ſpäter die 22. Brigade nachrücken. Dieſelbe beſteht aus dem 2. 
Schleſ. Grenadier⸗Regt. Nr. 11 und dem 4. Niederſchl. Inf. Regt Nr. 
51, das ſich gegenwärtig in Glaz befindet. In Bezug auf die Artillerie 
und das 6. Jägerbataillon ſind noch keine Anordnungen ergangen, und 
werden dieſe Truppen wahrſcheinlich erſt dann folgen, wenn der Aus⸗ 
marſch der ganzen 11. Diviſion verfügt iſt. (Bresl. Z.) 

Bielefeld, 4. März. Der vom Kuratorium zum Direktor des 
Gymnaſiums und der Realſchule hier gewählte Proreltor Dr. Jäger 
in Mörs hat die landesherrliche Beſtätigung nicht erhalten. Eine Der 
putation, beſtehend aus dem Landrathe, dem Staatsanwalte und dem 
Präſidenten der Handelskammer, welche beim Geh. Rath Wieſe anfragte, 
ob fie an Allerhöchſter Stelle in günſtigem Sinne für den Gewählten 
wirken könnte, erhielt umgehend die telegraphiſche Antwort, daß die Ent⸗ 
ſcheidung gefallen und weitere Schritte zwecklos wären. (K. Z.) 

Königsberg, 3. März. In der geſtrigen Sitzung des Stadt⸗ 
gerichts erkannte daſſelbe gegen den Redakteur der „Montagszeitung“ 
wegen durch die Preſſe verübten Schmähung der Preßverordnung und 
Beleidigung des Staatsminiſterii auf 4 Wochen Gefängnißhaft. Der 
mitangeklagte Verleger, Buchdruckereibeſitzer Roßbach, wurde aus dem 
Paragraph 35 des Preßgeſetzes zu 5 Thaler Geld event. zweitägiger Ge⸗ 
fängnißhaft verurtheilt. Der Gerichtshof erklärte ausdrücklich, er habe 
ſich den neuerlichſt vom Obertribunal in Beziehung auf die Auslegung 
des F. 35 des Preßgeſetzes ausgeſprochenen Grundſätzen angeſchloſſen, 
wonach dieſer Paragraph auch auf kautionspflichtige Zeitichriiten Ans 
wendung finden ſoll. (K. H. Z. 

— Der „Verfaſſungsfreund“ vom 2. März iſt polizeilich kon⸗ 


in deſſen Wohnung ein genaues Notizbuch über zahlreiche eingehobene 
Steuerbeträge vorgefunden wurde. 


auszuführen iſt. Die Arbeit iſt nicht groß und die Gefangenen kommen 


(Bromb. Z.) 

Deftreich. Wien, 4. März. Die officiöſe „General⸗Kor⸗ 
reſpondenz“ wendet ſich gegen die in deutſchen und italieniſchen Blättern 
ſtets wiederkehrende Nachricht, daß die öſtreichiſche Armee in Venetien 
außerordentlich verſtürkt werde und Oeſtreich im Begriffe ſtehe, die Of⸗ 
fenftoe gegen Piemont zu ergreifen. „Dergleichen Nachrichten“, be⸗ 
merkt ſie, „tauchen von Zeit zu Zeit regelmäßig auf; die Urheber der⸗ 
ſelben wollen damit die Pläne der Feinde Oeſtreichs bemänteln oder be⸗ 
ſchönigen und die piemonteſiſchen Rüſtungen als ein Gebot der Noth⸗ 
wendigkeit und der Selbſterhaltung darſtellen. Aehnliche Manöver ha⸗ 
ben ſich jo vielfach wiederholt, daß das Publikum, auf deſſen Täuſchung 
es damit abgeſehen iſt, ſie längſt durchſchaut haben dürfte. Es giebt in⸗ 
deſſen immer Leichtgläubige oder Zaghafte, welche, wenn auch noch jo 
oft geläuſcht, ſolchen allarmirenden Berichten immer wieder Glauben zu 
ſchenken geneigt ſind. Indem wir lediglich aus dieſem Anlaß von den 
obigen Berichten Notiz nahmen, ſind wir in der Lage, auf das Beſtimm⸗ 
teſte zu erklären, daß ein offenſives Vorgehen in Italien entfernt nicht 


in den Abſichten der kaiſerlichen Regierung liegt. Wenn aber die Par⸗ 


tei, von welcher dieſe Gerüchte ausgehen, ſolche aus Unmuth darüber 
verbreitet, daß Oeſtreich vollkommen in der Lage iſt, jeden gegen daſſelbe 
etwa angezettelten Verſuch in den italieniſchen Provinzen des Kaiſerreichs 
mit Macht niederzuſchlagen, ſo können wir dieſen Unmuth nur für be⸗ 
rechtigt erklären, und wollen die Thatſache, die ihm zu Grunde liegt, 
durchaus nicht beſtreiten.“ 

— Wie der GE. aus Krakan geſchrieben wird, find daſelbſt ge⸗ 
legentlich einer vorgenommenen Hausrevifion unter den Effekten eines 
in dieſem Hauſe Bedienſteten nebſt mehreren andern kompromittirenden 
Schriften, revolutionären Plakaten ꝛc. auch direkte Rapporte von Na⸗ 
tional⸗Gendarmen über die am letzten Sonnabnd und Sonntag m ittels 
der Eiſenbahn in Krakau angekommenen, ihnen bedenklich erſcheinenden 
Fremden, und zwar in Ermangelung ihrer Namen mit den Perſonenbe⸗ 
ſchreibungen derſelben vorgefunden worden. Bei demſelben Anlaß fand 
man ferner mehrere Regierungspäſſe, von welchen die den Text der 
Blankette ausfüllende Kurrentſchrift, mit Ausnahme der Namensunter⸗ 
fertigung des Ausſtellers, vermittelſt chemiſcher Mittel vollkommen ans⸗ 
geägt war, endlich auch mehrere Signalpfeifen, ſowie detaillirte Erklä⸗ 
rungen der Signale mit dieſen Pfeifen. Den Sicherheits- Organen in 
Krakau ſoll es ferner gelungen ſein, auch einen der revolutionären Steuer⸗ 


einnehmer in der Perſon eines dort domicilirenden Malers auszuforſchen, 
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Geſchütze, ſowie eine beim Bahnhof für ſechs preußiſche zwölfpfün 
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Wien, 5. März, Vormittags. Nach dem „Botſchafler“ begiebt 
der Erzherzog Albrecht ſich zum Beſuch des Königs von Bayern 
nach München. — Die „Preſſe“ hört, daß nicht nur der gemeinſame 
Vor marſch der Alliirten nach Jütland beſchloſſen, ſondern 
auch die detaillirten Dispoſitionen endgültig feſtgeſtellt ſeien. 

F. C. Frankfurt a. M. 4. März. [Schleswig⸗Holſtein; Herr 
Sydow; Umſchlag in München.] Man kann es nicht oft genug wie 
derholen ; vergeſſen wir, wenn wir pon Schleswig⸗Holſtein reden, die inneren 
Feinde nicht! Es handelt ji nicht blos um gewiſſe Fürſten und Miniſter 
und deren Agenten und Lobnſchreiber: wir haben Feinde, die noch gefähr⸗ 
licher ſind! Man wird durch manche Vorgänge dieſer Tage nur zu ein⸗ 
dringlich daran erinnert. Während die europäiſche Lage unſerer Sache ſich 
kaum verſchlimmert, während die Stellung der großen Mächte zu einander 
und zu der Sache ſelbſt uns eher günſtig als gefährlich iſt, während alſo 
Alles darguf ankommt, in Deutſchland ſelbſt in Berlin und Wien die wider⸗ 
willigen Elemente vorwärts zu drängen, ihnen den Rückzug abzuſchneiden, 
durch die Macht unſerer nationalen Bewegung und das Herannahen des 
Frühlings ihnen einen ſtärkeren Eindruck zu machen, als bis heute geicheben 


| At, fängt wieder der Paxtikularismus, diejer Erbfeind der deutſchen Nation, 
ſich zu rühren an, und droht die deutſche Ehrenſache um kleinvaterländiſche 
Linſengerichte zu verkaufen. Was iſt es z. B. anders als Partikularismus, 


wenn man in Erlangen, am Tage vor der gorßen Landesverſammlung, ſich 
bewegen ließ, aus Furcht vor der Möglichkeit des Rücktritts des liberalen 
Miniſters des Innern möͤglichſt beſcheidene Beſchlüſſe zu fallen? Was 
anders bedeutet dieſe Vorſicht, als: zuerſt die bayriiche Gewerbefreiheit und 
der bayriſche Civilprozeß, dann die deutſche Ehre! Man beſchönige dieſe 
Logik nicht. Die Männer, die ſich bewußt oder unbewußt durch ſie leiten 
ließen, haben ein Beiſpiel gegeben, deſſen Nachahmung uns ſchädlicher wer⸗ 
den müßte, als wenn wir noch dreißig reaktionäre Miniſter mehr in Deutſch⸗ 
land hätten. Ja es würde ſich auch direkt an ſeinen Urhebern rächen. Denn 
würde dieſes Beiſpiel um ſich greifen, beſänne ſich der Partikularismus 
wieder in allen deutſchen Landen auf ſein altes trauriges Vorrecht, und liefe 
die große nationale Bewegung in einen allgemeinen Nückzug auf die lokalen 
Intereſſen aus: wie ſchnell würde dann, nachdem man Schleswig⸗Holſtein 
unfehlbar verloren hätte, die ſiegreiche Reaktion die Herrn v. Neumeyer und 
Mulzer und was es ſonſt noch an liberalen Miniſter giebt, in die Luft ſpren⸗ 
gen. Und was hätte das Eine mit dem Andern verloren! — Aber was ſchon 
der wahre Vortheil verbietet, das ſollte dreimal durch die Ehre verboten ſein. 
Ein Blatt, das im Punkte der nationalen Ehre ſich makellos auf der Höhe 
hält, ohne 95 es jemals die Klugheit oder die bayriichen Intereſſen verachtet 
hätte, der Nürnberger Correſpondent, hat dieſer Tage mit Recht, (dem 
Sinne, wenn auch nicht dem Wortlaut nach) gejagt: Ein Paar Jabre 
Reaktion daheim — wenn es ſein müßte — ſchütteln wier wieder ab; aber 
was bringt uns das verlorne Schleswig⸗Holſtein und die verlorne Ehre 
wieder? 

Das ſechſte, mit dem 29. Februar abſchließende Verzeichniß der bei der 
geſchäftsleitenden Kommiſſion der Abgeordnetenverſammlung eingegangenen 
weiſt einen Zuwachs von 47,529 fl. nach. Die bedeutendſten Poſten ſind: 
2000 fl. aus Bremen, 2875 fl. aus Kaſſel, 3000 fl. aus Karlsruhe und eben 
ſoviel aus Stuttgart, 5725 fl. von den Deutſchen in Newyork, 12,068 fl. von 
den Deutſchen in Havanna. Mit der beſonderen Beſtimmung jüt die Noth⸗ 
leidenden in Schleswig ſind in Folge des Aufrufs vom 21. Februar c. 4000 
5 eingegangen, ungexechnet den Werth eines brillantenbeſetzten Armbandes 

as guf 300 Thlr. geſchätzt iſt. Ein großer Theil dieſer Gaben kommt von 
deutſchen Frauen, an welche ſich der Aufruf ausdrücklich gewendet hatte. 
Auch der anſebnliche Ertrag des von Frankfurter Damen veranſtalteten Ba⸗ 
ſars (7800 fl.) iſt durch das Lokalkomite demſelben Zwecke gewidmet wor⸗ 
den; dieſe Summen und die weiteren 7200 fl., welche das genannte Komite 
ſoeben an den Centralausſchuß überwieſen hat, werden erſt in dem nächſten 
Verzeichniß der Beiträge erſcheinen. 5 Mi 
Herr von Sydow wird bekanntlich feinen Poſten als preußischer 
Geſandter am Bundestag verlaſſen; wie wir jetzt erfahren, in Folge eines 
ſebr unfreundlichen Briefwechſels zwiſchen ihm und Herrn von Bismarck der 


daß es ihm nicht gelungen war, die 
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wird man ihn, wie es heißt, nach Madrid 
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2 In München bat ſich, wie uns von dort geſchrieben wird, in den 
höchſten Regionen abermals eine beklagenswerthe Schwenkung der Anſichten 
in der ſchleswig⸗holſteinſchen Sache vollzogen: man iſt auf dem Standpunkt 
des alten Königs von Württemberg angelangt, der die ganze Bewegung für 
Schleswig⸗Holſtein als „demokratiſchen Schwindel“ anficht Dieſe mögliche 
Anſchauung hatte ſchon einmal am Hofe des Königs Max Geltung gewon⸗ 


nen, war dann aber durch einen friſcheren Luftzug wieder verdrängt worden. 


Ob der beſſere Geiſt, der vor zwei Monaten von München aus ſo mannig⸗ 
fate Hoffnungen erregte, jene Bedientenweisheit noch einmal aus dem Felde 
chlagen wird, das ſteht dahin. Vor der Hand iſt die Einberufung des bay⸗ 
riſchen Landtags von Neuem beſeitigt — trog der poſitiven Verſicherungen, 
die der Freiherr von Lerchenfeld in Erlangen am Tage vor der Landesver⸗ 
ſammlung (und um auf dieſe einen Druck zu üben) abgegeben hatte. 

Frankfurt a. M., 5. März, Morgens. Nach einem officiellen 
„Mitgetheilt“ der hieſigen Morgenblätter, wäre dem Bunde neuerlich 
von keiner Seite eine Aufforderung zur Beſchickung einer europäiſchen 
Konferenz zugegangen. 2 

Schleswig⸗ Holſtein. 

— Auch die „Kreuz- Z.“ meldet, daß nunmehr in Folge der Miſ⸗ 
ſion des Generals v. Manteuffel nach Wien die beiden deutſchen Groß⸗ 
mächte ſich auch über das weitere Vorgehen der allürten Armee verftäns 
digt hätten und der Einmarſch der preußiſch öſtreichiſchen Armee in Jüt⸗ 
land bevorſtehe. Bis jetzt haben ſie bekanntlich nur Kolding auf der 
Grenze von Schleswig beſetzt; wenn ſie nun vorgehen in die däniſche 
Provinz, werde nicht nur die Feſtung Friedericia belagert werden, ſondern 
Jütland werde als feindliches Gebiet auch für den Unterhalt der Truppen 
zu ſorgen haben. . rar 
— Nachtrag zu dem Bericht der Kriegseigniſſe vom 1. bis 
incl. 10. Februar.] Nachdem dem wiederholt ausgeſprochenen Bedürfniß 
des gen. an den Ereigniſſen bei der Armee tbeilnebmenden, Publikums 
durch Veröffentlichung einer allgemeinen Schilderung der Thätigkeit der Ar⸗ 
mee Genüge geſchehen iſt, find die detaillirten Berichte der Korps eingegan⸗ 
gen, die eine Vervollſtändigung jenes erſten Berichtes geſtatten. 

Wenngleich es urſprünglich beabsichtigt war, dieſe Ergänzungen erſt in 
dem zweiten Theil, in der Fortſetzung des Berichtes zu geben, ſo dürfte ſich 
deſſen Veröffentlichung durch die allgemeinen Verhältniſſe doch noch ſo lange 
verzögern, daß es, um den ſpeciellen Leiſtungen der Korps gerecht zu werden, 
angemeſſener erſcheinen möchte, dies als einen beſonderen Nachtrag zu geben. 

Zunächſt muß bier in Betreff des Gefechtes bei Oberſelk am 3. Februar 
nachträglich noch beſonders erwähnt werden, daß die Beſetzung des Königs⸗ 
berges, nach der vom Feldmarſchall ertheilten Disvoſition, für dieſen Tag 
noch nich t vorgeſchrieben, ſondern nur, wie es bereits im Bericht erwähnt 
iſt, die Ausſetzung der Vorpoſten in der Linie von Fee über Oberſelk, 
Jagel nach Alt⸗Bennebeck, alſo den Königsberg noch vor der Front laſſend, 
befohlen war. Das bei Ausführung dieſer Dispoſitionen von dem öſtreichi⸗ 
ſchen Korps mit den wider Bermutben porgeſchobenen Dänen engagirte Ge⸗ 
fecht wurde durch die Brigade Graf Gondrecourt mit fo großer Brapour 
durchgeführt, daß nicht nur die in der Dispoſition vorgeſchriebene Vorpoſten⸗ 
ſtellung erreicht, ſondern auch noch darüber hinausgehend, der Königsberg 
erſtürmt und feſtgebalten wurde, und die Dänen, verfolgt durch die Oeſtrei⸗ 

er, das ganze Vorterrain vor den Schanzen räumen mußten. Auf die 

dc ei jenes Berges, zur Beſchießung der Dannewerke, iſt Schon in dem 
erſten Berichte 1 und war dadurch der Erfolg des Tages, durch 
den 5 Muth der Brigade Graf Gondrecourt, ein hervorragend 
glänzender. 

. Ueber den Batteriebau in der Nacht vom 3. zum g. Februar iſt noch 
hinzuzufügen, daß, außer der ſchon im erſten Bericht erwähnten Batterie auf 
dem Königsberge, daſelbſt noch eine für ſechszehn öſtreichiſche achtpfüinbige 

0 t x \ ige un 
für ſechs preußiſche geiogene ſechspfündige Geſchütze in derſelben Nacht, trotz 
des Schnees und feſtgefrorenen Erdbodens fertig gebaut, und alle dieſe Bat⸗ 


terien armirt und am Morgen ſchußbereit waren. 
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Zu dem Gefechte bei Oeverſee am 6. Februar ift, durch die nunmehr 
eingegangenen Berichte, das Material 5 die von den Oeſtreichern an 
dieſem Tage errungenen Trophäen namhaft machen zu können. Dieſelben 
beitanden nebſt mehreren Geſchitzen, Munitionswagen und ſonſtigem Armee“ 

aterial, in nabe an tauſend Gefangenen. 

Die Verfolgung war von Seiten des öſtreichiſchen Korpskommandanten 
ſchon vor Eintreffen des Feldmarſchalls in Schleswig angeordnet worden 
und mit jo großem Eifer ins Werk geſetzt, daß die oſtreichiſchen Huſaren im 
Verein mit bald darauf anlangender Artillerie, ſchon nei rl die Queue 
der abziehenden Dänen erreichten, ihnen großen Abbruch thaten und ungus⸗ 
geſetzt am Feinde blieben. Erſt die ſtarke Stellung der däniſchen Arriere⸗ 
Garde bei Oeverſee nöthigte die Huſaren, die bald darauf eintreffende In? 
fanterie der Brigade Noſtiz abzuwarten, und wurde nun mit diefer, tro 
efebls, nur bis Oeverſee vorzugehen, ſogleich der Angri 


des erhaltenen 
unternommen. S E / 
Das, wie ſchon im erſten Bericht erwähnt, von den Oeſtreichern if 
der ausgezeichnetſten Bravour gegen die in ſtarker Poſition ſtehenden, nume 
riſch überlegenen und tapferen Widerſtand leiſtenden Gegner geführte OR 
fecht, das, nachdem es wiederholt zum Bayonnetangriff und zum Hand? 
gemenge gekommen war, die Dänen zum Rückzuge und weiterhin noch in 
der Nacht zur Räumung von Flensburg zwang, hatte durch die Größe der 
von den Deftreichern errungenen Trophäen die glänzendſten Reſultate ge 
liefert, und nur der Umſtand, daß die beiden Seitenkorps, das königli 
preußiſche Armeekorps und die Gardediviſion, aus den im erſten Bericht er“ 
wähnten Gründen nicht im Stande waren, an jenem Tage in Flanke un 
Rücken des Feindes in das Gefecht einzugreifen, bewahrte die däniſche Arriere⸗ 
Garde vor gänzlicher Vernichtu 


zernichtung. 5 
Die Brigade Noftiz, die das Gefecht bei Oeverſee jo rubmvoll geliefert, 


hatte ſeit dem Abend des 3. in vorderſter Linie auf i n. 
den und faſt mit allen Abtheilungen Abt rb roche ee Ei 2 | 
fie ſeit Morgens 5 Uhr ohne abzukochen auf dem Marſch und im Gefecht 
geweſen, in welchem ſie ſelbſt einen Verluſt von 27 Wfftzieren und 626 
Mann an Todten und Verwundeten erlitten hatte. Die Erſchopfung der 
Truppen war dadurch ſo groß, daß für den anderen Tag die Fortſetzung 
der Verfolgung durch dieſe Brigade, ebenſo wie durch die Brigade Graf 
Gondrecourt, die in dem Gefechte bei Ober⸗Selk gleiche Verluſte und felt“ 
dem gleiche Strapazen erlitten hatte, nicht gerechtfertigt erſchien. 5 
ie vollkommene Würdigung dieſer Umſtände machte den Befehl des 
Feldmarſchalls nothwendig, für den 7. der Gardediviſton die Verfolgung; 
übergeben und die öſtreichiſchen Truppen in ihren Stellungen zu belaſſen. 
In Bezug der drei Eskadrons des königlich preußiſchen Armeekorps, die 
am Morgen des 7. vor Flensburg eintrafen, muß noch hinzugefügt werden 
daß zwar die däniſche Hauptmacht Morgens 5 Uhr die Stadt geräumt, 
jedoch noch eine Arriere⸗Garde unmittelbar nördlich derſeſben, und viele 
Nachzügler in derſelben zurückgelaſſen hatte. Mit dieſer Arriere - Garde 
hatten die drei Eskadrons noch ein längere Zeit andauerndes Gefecht, das 
wegen der Lokalität vorzugsweiſe durch abgeſeſſene Kavalleriſten mit Karg“ 
binerfeuer geführt werden mußte. Außer den im erſten Berichte ſchon er! 
wähnten eroberten Geſchützen, der Menge des erbeuteten Kriegsmaterials, 
wurden von den drei Eskadrons bier noch 150 Gefangene eingebracht. 
Die „Wiener Ztg.“ enthält jetzt auch eine zwölf Spalten lange 
amtliche Relation über die Operationen des k. k. öſtreichiſchen 6. Armee“ 
korps in der Zeit vom 6. bis 7. Februar. In derſelben wird beſtätigt/ 
daß dem Grafen Gondrecourt der Befehl zur Verfolgung der Dänen für 
den General v. d. Mülbe zur Expedition übergeben worden ſei, daß dieſel 
Befehl aber aus Verſehen nicht an feine Beſtimmung gelangt ſei. — 
Nach der berichtigten Verluſtliſte beträgt der Geſammtoerluſt der Deftrel® 
cher vom 2. bis 6. Februar 58 Offiziere und 826 Mann und zwar todk; 
19 Offiziere, 147 Mann, vermißt 90 Mann, vewundet 39 Offiziere 
589 Mann. Das Regiment König von Belgien hat 20 Offiziere und 
213 Mann verloren, 4 Offiziere und 29 Mann todt, 16 Offiziere un 
153 Mann verwundet, 31 Mann vermißt. Beinahe eben jo ftark il 
der Verluſt des Regiments Baron Martini Nr. 30, verhältnizmüßig no 
g er⸗Bataillons. 5 SE 2 
cht vom 29. Februar geht der „Voſſ. 
von authentiſcher Seite noch folgender Bericht zu: „Am 29. v. M. ist 
von 2 Eskadrons des 1. Weſtphäliſchen Huſaren⸗Regiments Nr. 8, das 
der königl. preußiſchen Garde⸗Jufanterie⸗Diviſion zugetheilt iſt, eine 
Relognoscirung in der Richtung auf Bäkke unternommen, weil man er?“ 
fahren hatte, daß der Feind in jener Richtung größere Kräfte zuſammen 
ziehen ſollte, und hierüber beſtimmte Aufklärung zu haben wünſchte. Der 
Zug Hufaren der Avantgarde ſtieß jenſeit Balke auf eine ungefähr 
Pferde ſtarte däniſche Dragoner⸗Abtheilung, griff fie ſogleich an, war 
fie und verfolgte fie bis Skjöbeg. Von den beiden Eskadrons war die 
eine bei Bäkke als Soutien halten geblieben, während die andere im 
Trabe gefolgt war und gerade rechtzeitig bei Stjöbeg eintraf, und eine 
vollſtändige däniſche Eskadron, die eben den Avantgardenzug angreifen 
wollte, ſelbſt zu attaquiren. Die feindliche Eskadron wurde geworfen, in 
blutigen Handgemenge bis jenſeit Skjöberbjeg verfolgt, und ihr eine große 
Zahl von Gefangenen abgenommen. Da erſchien plötzlich, über einen 
Berg kommend, eine neue däniſche Eskadron, auf dem Wege von Vor“ 
baſſe. Die verfolgenden Huſaren, trotzdem die Pferde von dem weiten 
Lauf ſchon ziemlich erſchöpft, wandten ſich ſogleich dieſem neuen Feinde 
entgegen. Es kam zu einem Handgemenge, in dem der Säbel di 
Hauptrolle ſpielte. Doch inzwiſchen ſammelten ſich auch die zuerſt 9% 
worfenen und bis hierher verfolgten däniſchen Dragoner, ſchloſſen fi 
der friſch angekommenen Verſtärkungs⸗Schwadron an, und dieſer großen 
Ueberlegenheit mußten endlich die kühn vorgegangenen Huſaren weichen, 
Bei dieſer Gelegenheit gingen die ſchon gefangen genommenen Drago 
bis auf eine geringe Zahl wieder verloren, und die in dem ſchwierigel 
Terrain, in den mit Schnee angefüllten Gräben geſtürzten und vom 
Pferde gehauenen Huſaren mußten zurückgelaſſen werden. Der Feind 
wagte trotz ſeiner großen Ueberlegenheit nicht, über Skjöbeg hinaus zu 
folgen, und leider war die im Gefecht geweſene Huſaren⸗Schwadron st 
erſchöpft, um den Feind von Neuem angreifen zu können. Die bel 
Bätke zurückgebliebene Soutien⸗Eskadron, die durch Detachirungen nac 
anderen Richtungen bis auf 50 Pferde zuſammengeſchmolzen, war nicht 
bei der Hand und nicht ſtart genug, um den ſo ſehr überlegenen Feind 
mit Ausſicht auf Erfolg angreifen zu können. Die beiden Eskadron 
traten deshalb den Rückmarſch nach den Kantonnements an. D 
diesſeitige Verluſt beſteht an Vermißten, die wahrſcheinlich todt oder ber 
wundet in die Hände des Feindes gefallen ſind, in 1 Offizier, Lieutenant 
Helmigk, 33 Mann, 24 Pferden. Außerdem find 3 erheblich verwun, 
dete Mann der Eskadron mit zurückgebracht: Der Verluſt der DAN 
beſteht, wie bis jetzt ermittelt, in 35 Todten und Verwundeten, 4 
fangenen, 3 erbeuteten Pferden. Wenn das Gefecht auch auf preußiſcher 
Seite große Verluſte geboten, jo muß doch die Bravour der Hufaren 
Eskadron, die unberückſichtigt der Zahl der Gegner ſofort angriff, an 2 
kannt werden, ebenjo wie der vortreffliche Gebrauch der Säbel, für 
die Zahl der todten und verwundeten Dänen zeugt.“ 2 
Hadersleben, 2. März. Däniſche Dragoner haben in hieſihe 
Gegend noch nach dem Einzug der allürten Truppen, als deren Vorpe 
ſten ſchon bei Chriſtiansfeld ſtanden, mehrere Perſonen, gegen wach 
keine Anklage und kein irgendwie begründeter Verdacht vorlag, Nac 
aus ihren Wohnungen fortgeichleppt. So wurde u. A. der 15 
der Aller⸗Mühle aus dem Bett geriſſen und nach Kolding gebra 4 
Nachdem er geraume Zeit hindurch nicht einmal verhört worden MA 


er“ 


eröffnete ihm endlich der dortige Polizeimeiſter, daß er ſich bis jetzt alk 


dings keine ſtrafbare Handlung habe zu Schulden kommen laſſen, für 
bein ferneres gutes Verhalten jedoch eine Kaution von 5000 Thalern 
ſeellen müſſe, die verwirkt ſei, ſobald jemals durch feine Mithülfe der 
dänischen Armee irgend ein Nachtheil zugeführt werde. Der Müller 
broteſtirte gegen dieſe ſchmähliche Gelderpreſſung; da er jedoch ſpäter er» 
ankte und erfuhr, daß ein Krüger in Wonfild, der in ähnlicher Weiſe 
Verhaftet worden, gegen Erlegung von 1000 Thlr. wieder freigelaſſen 
Ik, offerirte er gleichfalls eine Kaution von 1000 Thlr., die zurückbezahlt 
werden ſollte, jobald er eine Beſcheinigung feiner Ortsbehörde einſende, 
er ein ruhiger friedliebender Mann ſei, der ſich niemals an antidäui⸗ 
j Demonſtrationen beteiligt habe. (B. B. Z.) 
Hadersleben, 3. März. Geſtern hat der von den Civilkom⸗ 
ſſairen neuernannte Inſpektor des höheren Schulweſens im Herzog⸗ 
um Dr. Lübker, im hieſigen Gymnaſium eine gründliche Reviſion aller 
Hallen und vor Allem der Lehrbücher vorgenommen, deren Reſultat ihn 
in die Nothwendigkeit verſetzte, heute Morgen halb 9 Uhr vor der ver: 
ſammelten Jugend und ihren bisherigen dänischen Profeſſoren im großen 
Dorſaale nach kurzer, aber kräftiger Darſtellung des Sachverhaltes das 
ymnaſium bis auf Weiteres zu ſchließen. Er iſt ſofort abgereiſt, um 
ich wahrſcheinlich mit anderen, und zwar deutſchen Kollegen, betreffs 
einer neuen Beſetzung der meiſten hieſigen Katheder ins Einvernehmen 
zu ſetzen. Der Bürgerſchule ſteht in nächſten Tagen ein ähnlicher Re⸗ 
matt bevor. Die deutſche Bevölkerung befindet ſich in Folge dieſes 
wichtigen Ereigniſſes in der freudigſten Aufregung, denn die bisherigen 
hrbücher, meiſt in däniſcher Sprache, ſollen zum großen Theil höchſt 
Mangelhaft, diejenigen der Geſchichte des Landes aber die bekannteſten 
; Thatsachen vollſtändig entſtellend geweſen ſein. — In militairiſcher Be— 
chung iſt zu melden, daß es binnem Kurzem zu energiſchen Thaten 
lommen dürfte. Die fortwährenden Zufuhren und Anhäufungen von 
Verpflegungsartileln jeder Art, ſowie weitere Abſchlüſſe mit den Lieferan⸗ 
N, dann das häufige Heranziehen der weiter im Süden gelegenen Mu⸗ 
Utionsvorräthe — alles das deutet mit ziemlicher Beſtimmtheit darauf 
A, daß es ſehr bald zu entſcheidenden Thatſachen kommen wird. 
h 1 Flensburg, 4. März. Auf dem Kriegsſchauplatze iſt in der 
Aten Zeit nichts von Belang vorgefallen, dagegen wird von beiden Seiten 
Verſchanzungen ꝛc. gearbeitet. Die Arbeiten der Preußen ſollen ſchon 
19. Februar begonnen, aber Anfangs durch Schneeſturm geſtört, in 
Weiter Zeit aber raſcher vorgeſchritten, einige Parallelen und Laufgräben 
ſchon fertig, auch eine Schanze gegenüber dem Hauptpunkt aufgeworfen 
An, die äußerſten Batterien ſollen ſich ungefähr 2000 Ellen von der 
daniſchen Angriffsfront entfernt befinden. Die Dänen ihrerſeits arbei⸗ 
noch unausgeſetzt an der weitern Verſtärkung ihrer Schanzen und 
legen auf der andern Seite des Alsſund neue Strandbatterien an, um 
leder Umgehung vorzubeugen. Auf der Inſel Fänö, zwiſchen Fyen und Frie⸗ 
bekica, Stenderup gegenüber, legen fie Strandbatterieen an, wahrſcheinlich 
um Friedericia vor einem Flankenangriff zu ſchützen. Ihre Kriegsſchiffe 
Kurchſtreifen unabläſſig die Gewäſſer zwiſchen Friedericia und Sonder⸗ 
urg. Von beiden Seiten wird zum ernſten Kampf gerüſtet; nach An⸗ 
lahme Sachkundiger wird derſelbe jedoch von Seiten der Preußen vor 
Marz nicht begonnen werden können und die Dänen ſcheinen ſich 
in der Defenſive verhalten zu wollen. (Fl. Z.) 
Flensburg, 4. März. Endlich iſt auch die Purificirung des 
hrerſtandes an der lateinischen Schule erfolgt und ſämmtliche Dänen, 


* 


w . \ . 
t auch einer der eingefleiſchteſten ger des 
Medicinalinſpektor Schleißner, feine Entlaſſung erhalten. Für mor⸗ 
gen wird eine Deputation aus dem Amte Huſum erwartet, welche den 
Lommiſſarien eine Dankadreſſe für die Einſetzung des Amtmanns 
Thomſen⸗Oldensworth überbringt. (H. N.) f 
5 Alnoer, 4. März. Während die fremden Offiziere bisher mit 

dem freundlichſten Entgegenkommen im preußiſchen Hauptquartier auf. 
beuommen wurden, iſt jetzt der Befehl gegeben worden, dieſelben nicht 
mehr über die Brücke bei Elenſund zu laſſen. Es waren nämlich geſtern 
N hunnoverſche Offiziere hergekommen, welche in Käppi und Schärpe bei 
Nthlender weißer Ertennungsbinde um den Arm, von Glück zu jagen 
| en, daß auf fie, die auf dieje Weiſe den Dänen ziemlich ähnlich ſa⸗ 
ben, nicht von den Poſten geſchoſſen wurde. Sie hatten es nicht für 
4 Athig gehalten, ſich vorher beim Prinzen Friedrich Karl zu melden. — 
Die japaneſiſchen Gäſte find geſtern nach dem Hauptquartier Hadersleben 
um Beſuch bei dem Kronprinzen, Marſchall Wrangel und Feldmar⸗ 

chall⸗Lieutenant v. Gablenz abgereiſt, gedenken jedoch bald zurückzukeh⸗ 
Fenn, um bei Düppel nichts zu verfäumen. Sie haben mit überraſchen⸗ 
der Schnelligkeit und Sauberkeit einzelne Detailzeihnungen aufgenom⸗ 
men. — Geſtern wurde in Zeit von zwei Stunden eine zweite Brücke 
bei Etenſund, ſüͤdlich der erſten, geſchlagen. Sie beſteht aus 25 Pontons 
und 4 Böcken. Die Pontons ſtehen näher an einander als ſonſt (von 
litte zu Mitte 10 ½ Fuß), und jo ſcheint die Brücke für ſchwere Trans⸗ 
rte benutzt werden zu ſollen. Die nahe Ankunft des Belagerungs⸗ 
trains wird nochmals angekündigt. Als ein Zeichen, daß die Tage der 
uhe gezühlt find, darf auch die angeordnete Herſtellung von Faſchinen 
und Schanztörben gelten, mit welcher die Artilleriſten (auch die Mann⸗ 
ſchaften der Kolonnen) beſchäftigt werden. Auch heißt es, daß die Schanz⸗ 
e aus der Dannewerkſtellung, deren Demolirung rüſtigen Fortgang 
wümmt, hergeſchafft werden ſollen, um zur Schartenbekleidung unſerer 
Batterien benutzt zu werden. (N. Z.) 
N Rendsburg, 4. März. In Flensburg werden gewaltige Vor⸗ 
bereitungen zur Ermöglichung der Aufnahme vieler Verwundeten ꝛc. ger 
macht. Geſtern iſt u. A. die Ordre zur Einrichtung von 2500 neuen 
en gegeben. Der Angriff auf die Düppeler Schanzen wird dem⸗ 
nächſt erwartet. Vorher werden noch 6000 Mann Preußen als Ver⸗ 
| Nrkung einrücken. — Das hier im Kronwerk und ländlicher Umge⸗ 
gend ſtationirte 52, preußiſche Infanterie-Regiment wird morgen durch 
das von Frankfurt a. O. kommende 8. Grenadier⸗Regiment erſetzt. — 
| An der Demolirung der Dannevirk⸗Schanzen wird mit ganzer Kraft 
* 


bearbeitet. Es ſind hier von dort eirca 40 däniſche Kanonen angekom⸗ 


men, die bisher noch auf den Schanzen geſtanden haben und jetzt im 


ert aufgefahren find. Mit geringer Ausnahme find fie ſämmt⸗ 
rnagelt. (H. N. 

Nach den aus Rendsburg eingegangenen Meldungen find dort 
bis zum 29. v. Mts. 12 Offiziere, 52 Unteroffiziere und 1246 Mann 
an Gefangenen eingeliefert und nach den Feſtungen weiterbefördert, wäh⸗ 
6 tend eine gleiche Zahl Gefangener ſogleich in die Heimath entlaſſen iſt, 
lachdem die Betreffenden ich legitimirt hatten, daß fie deutſcher Natio⸗ 
lität ſeien. + He 
lang T. Aus Kiel, 4. März, geht der „Boff. Jeg, folgende Mitthei 
zung zu: Graf Revertera, der öſtreichiſche Civil - Commifjair, hat 
m Dr. G. Raſch geſchrieben, „daß er von ſeiner Ausweiſung nichts 


wieder hergeſtellt. 
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gewußt habe. Es würde ihm zur Befriedigung gereicht haben, dieſe 
Maßregel von ihm abwenden zu können, und er trage nicht das geringſte 
Bedenken gegen ſeinen Aufenthalt im Herzogthum Schleswig.“ Die 
Verfügung jei von der vor ſeiner Ankunft inſtituirten Civilbehörde er⸗ 
laſſen. Dr. Raſch hat ſich nun mit dieſem Schreiben und einem Briefe 
des Feldmarſchall⸗Lieutenants Baron v. Gablenz, worin derſelbe ihm 
Aufnahme und Schutz in ſeinem Hauptquartiere zuſagt, an den öſtrei⸗ 
chiſchen Geſandten in Berlin, Grafen Karolyi gewandt, und, als Kor⸗ 
reſpondent für das Feuilleton der Wiener „Preſſe“, um deſſen ſchleunige 
Intervention nachgeſucht, weil trotz alledem an alle preußiſchen Militär⸗ 
Kommando's Befehl ergangen ſei, ihn zu verhaften, ſowie er das Herzog⸗ 
thum Schleswig betrete, und „die preußiſche Armee zwiſchen ihm und 
dem öſteeichiſchen Hauptquartier ſtehe“. 

Hamburg, 5. März. Den „Hamburger Nachrichten“ zufolge 
tadelt das zu Chriſtiania erſcheinende „Morgenblad“ vom J. d. die 
Politil Dänemarks gegenüber Schleswig; es bezweifelt, daß das nor⸗ 
wegiſche Volk trotz ſeiner Sympathie für Dänemark geneigt ſei, die zur 
altiwen Theilnahme am Kriege erforderlichen Opfer zu bringen. Das 
Voll werde dem Könige dafür danken, daß er ſich am Kriege nicht bes 
theiligt habe. Das demnächſt zuſammentretende Storthing werde zwei⸗ 
felsohne dieſe Anſchauung bekräftigen. 


Hamburg, 5. März, Nachmittags. [Telegr.] Die Nachricht, 
daß die Schraubenfregatte „Niels Juel“ nach der Elbe unterwegs ſei, 
brachte an der Börſe Senſation hervor. Mau befürchtete mehrfach, daß 
der „Niels Juel“ beabſichtige, dem größten Hamburg⸗Newyorker Poſt⸗ 
Dampfſchiff „Germania“, das morgen abgehen ſollte, aufzulauern. 

Altona, Sonntag, 6. März. Man ſchreibt der 
„Schleswig⸗Holſteinſchen Zeitung“ aus Kiel vom heutigen 
Tage, daß die im Süderdithmarſchen gelegenen Flecken 


Marne und Meldorf die holſteinſche Landesregierung um 


militäriſche Beſatzung gebeten haben. 

Hamburg, Sonntag, 6. März Vormittags. Die 
Preußen haben die telegraphiſche Verbindung mit Garding 
Ein aus dem Hauptquartier Hadersle⸗ 
ben vom 4. d. Mts. datirter Erlaß des Feldmarſchalls 
v. Wrangel bringt wegen der wiederholt vorgekommenen 
böswilligen Zerſtörung der Telegraphenleitungen in Erinne— 
rung, daß, wer feindliche Handlungen gegen die alliirte 
Armee begeht, vor ein Kriegsgericht geſtellt werden ſoll. 


Zugleich werden die Kommandanten angewieſen, mit beſon⸗ 
derer Sorgfalt über den Telegraphen zu wachen. 


Kopenhagen, Sonnabend, 5. März. Heute ha⸗ 


Sämmtliche Kan 


De mmen für energiſche Fuhrung 
Krieges. Erminiſter Hall ſagte in feiner Wahlrede, 
nach der Ankunft Lord Wodehouſes von Berlin habe er 


Letzteren gefragt, ob die Aufhebung der Novemaerverfaſſung 
den Einmarſch deutſcher Truppen verhindern würde. Lord 
Wodehouſe habe ein entſchiedenes „Nein“ geantwortet. 


Großbritannien und Irland. 

London, 4. März, Nachts. In der heutigen Sitzung des Un⸗ 
terhauſes erwiederte der Unterſtaatsſecretair Layard auf eine Inter⸗ 
pellation Fitzgerald's, das Handelsamt habe Abſchrift des proponirten 
Tarifs zwiſchen Oeſtreich und dem Zollverein erhalten; nach 
Abſchluß dieſes Handelstraktats werde England dauach trachten, gleiche 
Privilegien für die britiſchen Intereſſen zu erwirken. 


Frankreich. 

Paris, 3. März. Mit der Kapitulation Campeche's ſagt der 
„Moniteur“ heute, iſt die Okkupation aller mexikaniſchen 
Städte vollſtändig geworden. Aus den Depeſchen des Generals Ba⸗ 
zaine geht hervor, daß „durch die militäriſchen Operationen nunmehr der 
nächſte Zweck, den Frankreich verfolgte, die Auflöſung der juariſtiſchen 
Regierung und Armee, erreicht iſt.“ Der letzte Feldzug nach dem Nor⸗ 
den hat den Juariſten 3000 Mann (Todte, Verwundete und Gefan⸗ 
gene) und 23 Kanonen (wovon 15 gezogene) gekoſtet und das Deſertiren 
machte die Niederlage vollſtänig. Air 

— Wie die „Gazette des Tribunaux“ meldet, hat nur Scaglioni, 
der bekanntlich aufrichtige Reue fühlt, ein Kaſſationsgeſuch einge⸗ 
reicht; Greco, Imperakori und Trabucco haben ſich bei dem Spruch des 
Aſſiſenhofes beruhigt. 

Paris, 3. März. Der engliſche Konferenzvorſchlag iſt, 
wie die „France“ heute wiederholt verſichert, der franzöſiſchen Regierung 
officiell gar nicht zur Prüfung vorgelegt worden, und auch der deutſche 
Bundestag hat keine Mittheilung davon erhalten. Das genannte Blatt 
ſchlägt übrigens zur Löſung der ſchleswig⸗holſteinſchen Frage wiederholt 
ein Mittel vor, das beſſer ſei, als das ſtarre Feſthalten an den Verträ⸗ 
gen von 1852, beſſer als unfruchtbare Protokolle, beſſer als gewaltſame, 
geheimer Ruhmſucht verdächtige Invaſtonen, beſſer als erbitterter, bluti⸗ 
ger Krieg, nämlich: das Volk von Schleswig-Holſtein ſelbſt zu fragen, 
was es will: deutſch bleiben, oder für immer däniſch werden. Frankreich, 
verſichert die „France“, werde, da es in der Welt im höchſten Grade den 
Grundſatz des Vollsrechts vertrete, offenbar einem ſolchen Verſuche, der 
den Frieden durch die Befriedigung der nationalen Wünſche erziele, nur 
ſeinen Beifall zollen können. 

— Monſieur Eugene d' Arnault treibt, ſeit den kürzlich in 
Schleswig⸗Holſtein gemachten unangenehmen Erfahrungen, ſein Weſen 
in gewiſſen franzöſiſchen Blättern ärger als je. So ſchreibt er im 
„Siecle“ vom 3. März ein haarſträubendes Feuilleton über die in 


u. A. die angebliche Mißhandlung eines Knaben in Eckernförde durch 
„den Polizeidirektor Kieler, einen Deutſchen“, angeführt und die Ge⸗ 
ſchichte mit allen Raffinements des franzöſiſchen Feuilletonſtyles verſe⸗ 
hen. „Das ſicherſte Reſultat des Krieges, den Deutſchland in dieſem 
Augenblick gegen Dänemark führt, wird die Wiederherſtellung der Prü⸗ 
gelſtrafe ſein, welche durch die Verfaſſung vom 18. November 1863 ab⸗ 


Deutſchland noch immer graſſirende Prügelſtrafe. Als Beleg dafür wird 


Men EEE als 2a 


geſchafft worden war.“ Alſo lautet die Schlußfolgerung dieſes wirklich 
unqualificirbaren Machwerks. 

Paris, 4. März. Der Erzherzog Maximilian kommt, 
wie die „France“ meldet, morgen beſtimmt nach Paris und ſteigt in den 
Tuilerien ab, wo der Pavillon Marſan für ihn eingerichtet worden iſt, 
reiſt dann, nachdem er ſich einige Tage hier aufgehalten, direkt nach 
Trieſt zurück und wird ſich am 24. oder 25. d. Mis. auf einer Öftreicht« 
ſchen Fregatte, die von zwei franzöſiſchen und vielleicht auch engliſchen 
Schiffen begleitet wird, nach Mexiko begeben, wo er gegen Ende April 
eintreffen kann. Ein beſonderer Geſandter wird einige Tage vorher nach 
Mexito abgehen, um dort die Ankunft des Souverains anzumelden. 
Daß Se. kaiſerliche Hoheit ganz darauf verzichtet habe, nach Mexiko zu 
gehen), wird heute, wie bereis telegraphiſch gemeldet, vom „Moniteur“ 
für ganz grundlos erklärt. 

Nach Mexiko haben Ordre erhalten: ein Bataillon leichter 
afritaniſcher Infanterie und eine Schwadron afrikaniſcher Jäger in Al⸗ 
gier, ſo wie eine Schwadron Huſaren in Mans. 

— Die „Patrie“ theilt über die Reorganiſation der Frem- 
denlegion, die bisher in Algerien war und ſich jetzt in Mexiko befindet, 
folgende Einzelnheiten mit: „Dieſe Legion, die im Dienſte des Kaiſers 
von Mexiko während eines Zeitraumes von 8 — 10 Jahren bleiben wird 
und jetzt aus 2000 Mann beſteht, wird auf 6000 Mann (6 Bataillone 
zu 1000 Mann jedes) gebracht werden. Die franzöſiſchen Offiziere, 
die gegenwärtig in derſelben dienen, behalten den Rang in der franzöſiſchen 
Armee und erhalten je nach ihrem Grade zehn bis zwanzig Franks pro 
Tag Ueberſold. Die Offiziere der drei neuen Bataillone werden aus 
den franzöſiſchen Regimentern genommen werden, die ſich gegenwärtig 
in Mexiko befinden. Das Korps wird theils in Mexiko, theils in 
Puebla Garniſon halten. Nach ſeiner vollſtändigen Organisation ſoll 
die franzöſiſche Armee nach Frankreich zurückkehren. Die „Patrie“ 
glaubt jedoch, daß vor Ende dieſes Jahres keine franzöſiſchen Truppen 
aus Mexiko zurückgezogen werden. Der Prinz Napoleon Bonaparte, 
Sohn des Fürſten Canino und Vetter des Kaiſers, dient ſeit einiger Zeit 
als Hauptmann in der Legion.“ 

Paris, 5. März. [Telegr.] Der Erzherzog Maximilian trifft 
heute Nachmittag 3½ Uhr hier ein; es find Vorbereitungen zu ſeinem 
Empfange getroffen. 

Paris, 5. März, Nachmittags. [Telegr.] Aus Rom hier eins 
gegangene Briefe ſprechen von Streitigkeiten zwiſchen den franzöſiſchen 
und päpſtlichen Truppen. 

Nach dem „Pays“ haben die in Breſt liegenden preußiſchen Kriegs⸗ 
ſchiffe den Befehl erhalten, nach der Oſtſee abzugehen. 


Ait 


— Laut einer im „Monitore di Bologna“ veröffentlichten Ueber⸗ 
ſicht hat Italien gegenwärtig folgende Truppenzahl unter den 
Waffen ſtehen: Linieninfanterie 275,000 Mann, Berſaglieri 30,000, 
Kavallerie 24,000, Artillerie 30,000, Karabinieri 22,000, Genie, 
Troß und Verwaltung 23,000 Mann. Die Geſammtſtärke des italie⸗ 
niſchen Heeres würde demnach 404,000 Mann betragen. 

—. Der „Köln. Zig.“ wird aus Trieſt folgende Proklamation des 
venetianiſchen Aktionskomité's mitgetheilt: 8 

An die Venetianer und Trieſtiner! Die Ereig 
ie Nämlich Now tlchan d 
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Das venetianiſche Aktions-Komité. 


Rußland und Polen. 

Warſchau, 2. März. [Ablöſungsgeſetz; Schließung 
der Läden; Schulrevolte; Kriegsbereitſchaft; Lotte 
rie; Verbot.] Bei dem heutigen Diner beim Statthalter, als die 
Gäſte, aus Militärs, hohen Beamten, den fremden Konſuln und 5 bis 


6 Bürgern aus dem Adel beſtehend, ſich zu entfernen anſchickten, wurden 


ſie von der Mittheilung zurückgehalten, daß ſoeben ein Telegramm von 
Sr. Majeſtät eingetroffen ſei, in welchem die heute erfolgte Sanktion des 
Ablöſungsgeſetzes der bäuerlichen Grundſtücke mitgetheilt ſei. In der 
That aber wußte man ſchon Vormittags in der Stadt davon, daß heute 
dieſe Mittheilung erfolgen wird. Der Ueberbringer dieſes Geſetzes ſoll 


ein Adjutant des Generals Annenkoff fein. — Die Läden der Meth⸗ und 


Senatorenſtraße, der Krakauer Vorſtadt und der ueuen Welt, mußten 
heut geſchloſſen ſein, wie an einem Feiertage. — Die Schüler eines Gym⸗ 
naſiums ſind geſtern von ihren Vorgeſetzten angewieſen worden, heute in 
die Schule zu kommen. Als ſie ſich einftellten, forderte fie der Rektor 
auf, in die Kapelle zu gehen, und einem officiellen Gottesdienſte beizu⸗ 


wohnen, was aber die Schüler abſchlugen, indem ſie ſagten, daß ſie nicht 


im Stande ſeien, Sympathie zu heucheln, da fie ſolche nicht hegen könn⸗ 
ten, jo lange die Brüder unaufhörlich gemordet würden. Der Reitor 
ließ die Thüre abſchließen, um jo die Schüler zurückzuhalten, worauf dieſe 
die Thüre einſchlugen und davon eilten. So erzählt die „Bresl. Z.“ 
Das 6. Armeekorps kommt wirklich aus Rußkand hier an, und die 
hier ſtehende Garde geht an die preußiſche Grenze. Man will hier durch⸗ 
aus nicht zugeben, daß die Garde zum Herumſchlagen mit den Inſur⸗ 
genten hinausgeſchickt wird und glaubt beharrlich, daß ſie für die Even⸗ 
tualität einer auswärtigen Operation an die preußiſche Grenze rückt. 
Bemerkenswerth iſt es, daß der Armee jetzt Kriegsbereitſchaft befohlen iſt, 


was bis jetzt nicht der Fall war. — Nachdem die hieſige Lotterie ſeit der 


* 
3 
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genau, 


letzten Ziehung, alſo 2 Monate über die gewöhnlichen Intervalle hinaus 
aus Mangel eines Pächters, und wegen der nicht eingetroffenen Anmel⸗ 
dungen der bisherigen Einnehmer ſuspendirt war, ſieht ſich die Schatz⸗ 
kommiſſion veranlaßt, das Einnehmergeſchäft ſelbſt zu übernehmen und 
Jedwedem, der ſich meldet, Looſe direkt zu verlaufen. Die Leſer werden 
ſich noch erinnern, daß das Einſtellen des Spielens in der Lotterie in 
Folge eines im vergangenen Sommer erfolgten Verbots der National⸗ 
Regierung geſchehen iſt, welches Verbot alſo noch nachwirlt. — Den 
Fahrzeugen der hieſigen Dampfſchifffahrts⸗Geſellſchaft iſt es verboten 
worden, ohne die Anweſenheit eines von der Militärbehörde zu ſtellenden 
Aſſiſtenten Ladungen anzunehmen. 

* — Graf Berg hat dieſer Tage nochmals den Adminiſtrator der 
Erzdibceſe Warſchau, Rzewuski, erſucht, beim Erzbiſchof Felinski anzu⸗ 
fragen, ob er nicht geneigt ſei, ſich für die Aufhebung der Kirchentrauer 
auszuſprechen. Biſchof Rzewuski legte ein zu dieſem Zwecke verfaßtes 
Schreiben der Kultus⸗Commiſſion vor, und daſſelbe iſt durch den Grafen 
Berg an den Vorſteher des Koſtromer Gouvernements abgegangen, da⸗ 
mit dieſer es dem verbannten Erzbiſchof aushändige und ihn zu einer ent⸗ 
ſprechenden Antwort vermöge. Nachgehends wurde Biſchof Rzewuski 
amtlich aufgefordert, eine Erklärung zu unterſchreiben, worin er ſein Be⸗ 
dauern über den Aufſtand und die Bitte um Vergebung Namens der 
Geiſtlichkeit ausdrücke. Dies lehnte Rzewuski ab, er wolle aber ſeine 
Ergebenheit dem Könige von Polen ausſprechen, wenn dieſer ſich dem 
göttlichen und kirchlichen Geſetz unterwürfig gezeigt. Es wurde ihm ent⸗ 
gegnet, daß die von ihm verlangte Erklärung ein politiſcher und weltlicher 
Akt, und daher eine Stellung von Bedingungen und Berufung auf Gott 
nicht zuläſſig ſei; damit endete die Unterhandlung. 

Lokales. 

Poſen, 7. März. [Hausſuchungen.] Die Wahrnehmung, 
daß hier in der Stadt an mehreren Stellen Ausrüſtungsgegenſtände für 
die Inſurgenten gearbeitet werden, hat in vergangener Woche zu mehr⸗ 
fachen Hausſuchungen Anlaß gegeben. Wie wir hören, ſind beidem Schnei⸗ 
dermeiſter Salkowski 70 Soldatenmäntel, bei dem Schneidermeiſter 
Hofmann ebenfalls Militärbekleidung in beträchtlicher Quantität Seitens 
der Polizei mit Beſchlag belegt worden. Nach Mittheilung des hieſigen 
„Dziennik“ habe Salkowski dem Herrn Polizeirath Roſe bei der Recherche 
auf Befragen nur einen Vorrath von 40 Mänteln angegeben, während 
bei der ſofortigen Durchſuchung der Werkſtatt ſich deren 70 fanden. Bei 
zwei Klempnern hat die Polizei eine große Menge neugearbeiteter Feldkeſ⸗ 
ſel vorgefunden und, wenn wir nicht irren, ebenfalls mit Beſchlag belegt. 
— Auf Grund eines Allerhöchſten Erlaſſes Sr. Majeſtät 
es Königs iſt die Aufhebung des Gymnaſiums zu Trzemeſzuo, in 
elchem bereits ſeit einem Jahre nicht mehr unterrichtet worden, nun⸗ 
mehr erfolgt. 

— Der bedauerliche Vorfall in Wongrowitz, von dem in die⸗ 
ſer Zeitung wiederholt die Rede geweſen, wird in einem Bericht, den der 
geſtrige „Dziennik“ mittheilt, augenfällig entſtellt. Es entſpricht nicht 
einmal der Wahrſcheinlichkeit, daß der Major P. dem Kutſcher des Herrn 


nA 


v. D. auf die nicht ſofort beantwortete Frage: ob er deutſch verjtehe ?- 


ohne jede Seitens deſſelben vorangegangene Beleidigung den Peitſchenſtock 
zerbrochen habe. In dem Thatſächlichen iſt unſer Bericht ziemlich 
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3 5 Direktoren der betreffenden Anſtalten, wie wir 5 — die ſtrengſten 


Rafregen zur Befrafung der 


Beftrafung der Händelſuchenden g 
Am 3. d. hat Herr Kreisgerichtsrath Döring im Handwerkerverein 
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rer Zeit in Berlin gebildet haben, gehalten. Die Konſumvereine haben bisher 
in größeren Städten keinen rechten Fortgang gehabt, was wohl hauptſächlich 
daran liegt, daß die Beſchaffung der Fonds durch Einlagen der Mitglieder 
nicht die nöthigen Kapitalien ergiebt, und daher unter Solidarhaft ſämmt⸗ 
licher Mitglieder der Genoſſenſchaft Anleihen aufgenommen werden müſſen. 
Gerade aber in großen Städten werden große Bedenken gegen Solidarhaft 
erhoben, und an dieſen Bedenken ſcheitert die Ausbreitung des Vereins. — 
Ein zweiter Grund iſt, daß ſachkundige Leitung nur gegen Entgelt zu erwer⸗ 
ben iſt, welche mit der Ausdehnung der Geſchäfte, mit den Anforderungen 
an die Arbeitskraft und die Redlichkeit des Geſchäftsführers ſteigt. Gerade 
in großen Städten iſt der Handel und Wandel, das Leben und Treiben ein⸗ 
zelner Perſönlichkeiten, denen Andere ihr Vertrauen zuzuwenden haben, 
nicht einer ſo ſichernden Kontrole unterworfen, wie in kleinen Städten. 
Durch die hohen Gehälter geht außerdem der Genoſſenſchaft ein großer Theil 
des Gewinnes verloren. — Ein anderer Theil des Gewinnes wird durch die 
Lakalmiethen (Lagerräume und Geſchaftslokale) verſchlungen, welche bekannt- 
lich in den größeren Städten ſehr hoch find. 

Dieſe Uebelſtände, welche der weiteren Ausbreitung der Konſumvereine 
entgegenſtehen, führten dazu, die Sache anders anzugreifen. Der „allge⸗ 
meine Konſumperein Berlin“, welcher ſich im Mai 1863 gebildet hat, baſixt 
auf der Grundlage, daß die Genoſſenſchaft mit Kaufleuten Verträge ab⸗ 
ſchließt, nach welchen die einzelnen Mitglieder gegen Marken zu den gewöhn⸗ 
lichen Preiſen ihre Lebensbedürfniſſe entnehmen. Am Schluſſe des Jahres 
gewähren die Kaufleute einen beſtimmten Rabatt, welcher an den Verein ges 
zahlt wird und je nach dem Konſume jedes einzelnen Mitgliedes zur Ver⸗ 
theilung kommt. Dieſer Konſumverein hat weſentliche Vorzüge gegen die 
früheren Konſumpereine, indem die jolidartiche Verbindlichkeit fortfällt und 
ein Jeder Mitglied des Vereines einfach durch Betheiligung bei dem durch 
den Verein permittelten Umſatze jener Kaufleute werden kann. Das ganze 
Riſiko des Geſchäftes ruht ferner auf dem betreffenden Kaufmann, welcher 
für Laden und Lager zu ſorgen hat. Eine ſolche Genoſſenſchaſt kann die 
Beſchaffung aller Lebensbedürfniſſe ohne Ausnahme zum Gegenſtande ihrer 
Wirkſamkeit machen, indem ſie mit den betreffenden Gewerbtreibenden Ver⸗ 
träge ſchließt. Den beſtebenden 7 5 wird möglichit wenig zu nahe 
getreten, indem mit möglichſt vielen Kaufleuten und Händlern Verträge ab⸗ 
geſchloſſen werden, ſo daß die Mitglieder der Genoſſenſchaft von den ihnen 
zunächſt wohnenden Kaufleuten ihre Waaren entnehmen können. Es liegt 
in dem Intereſſe jedes Geſchaftsmannes, mit welchem die Genoſſenſchaft 
einen Vertrag e bat, gute und reelle Waare zu lieſern, indem fie 
ſonſt von den Geſchäften ausgeſchloſſen werden. Die Organiſation des 
Vereins erleichtert endlich die Kontrole des Hausperſonals indem für die 
Markeu unter allen Umſtänden nur Waaren entnommen werden, und des⸗ 
wegen Unterſchlagungen an Geld von Seiten des Hausperſonals gar nicht 
vorkommen können. 4 - - 1% 

Der in Berlin beſtehende Allgemeine Konſumperein hat bis jegt recht 
günſtige Reſultate erzielt. So hatte er mit einem Bäckermeiſter einen Ver⸗ 
krag abgeſchloſſen, und von Mitte Mai bis Ende Dezember 1863 von dem⸗ 
ſelben für 756 Thlr. 20 Sgr. Brot entnommen, wofür derſelbe einen Rabatt 
von 108 Thlr. 5 Sgr., alſo pro Thaler 4 Sgr. 3 Pf. gewährte. Die Ver⸗ 
träge mit anderen Bäckermeiſtern ergaben gleiche Reſultate. Der Verein 
ſchloß ferner mit Schlächtermeiftern Verträge ab, welche einen Rabatt von 
2 Sgr. pro Thaler gewährten. Verträge mit Kolonialwaarenhändlern exga⸗ 
ben 1 Sgr. pro Thaler, mit Cigarrenhändlern 4 Sgr. pro Thaler Rabatt. 
Ferner wurde mit den ſtädtiſchen Gasanſtalten ein Kontrakt abgeſchloſſen, 
nach welchem die gen die Tonne Koaks um 1 Sgr. billiger 
erhielten. Am Schluſſe des Jahres wurden außerdem noch 8 Pfennige pro 
Thaler Rabatt gewährt. Der Geſammtumſatz des Vereins ſtellte ſich heraus 
von Mitte Mai bis Ende 1863 auf 2118 Thlr. 12 Sgr. 8 Pf., und die Ge⸗ 
winneinnahme auf 171 Thlr. 1 Sgr. 10 Pf. Die Vexwaltungskoſten des 
Vereins I nur 12 Thlr. 26 Sgr. 3 Pf., ſo daß ſich alſo ein Reinge⸗ 
winn von 158 Thlr. 5 Sgr. 7 Pf. oder 7,55 Prozent von dem Umſatze von 
2118 Thlr. 12 Sgr. 8 Pf. herausſtellte. Dieſer Betrag kam nicht zur Ver⸗ 
Beuun ſondern ſoll den Statuten gemäß aufgeſammelt werden, bis jedes 
Mitglied einen Antheil von 10 Thlrn. in der Kaſſe hat. Dieſer Fonds foll 
dann zu weiteren Unternehmungen des Vereins dienen. 
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er Abſicht, ſondern wird meiſtens dadurch veranlaßt, 

daß die große Schülermaſſe keinen Raum auf dem engen Trottoir hat; die 


Bäumchen jedoch werden ſicher eingeben, wenn man nicht bald Veranſtaltun“ 
gen trifft, daß fie Stützen erhalten. 5 : ; 
— [Stadt Theater] Die Hochzeit des Figaro. Wen 
wir konſtatirt haben, daß dieſe beliebte Oper, welche geſtern wieder = 
Haus in allen Räumen gefüllt hatte, im Allgemeinen recht zufriedenſt 
lend über die Breter ging, ſo haben wir uns dieſes Mal nur mit une’ 
rem Gaſt, Herru Jacobi zu beſchäftigen, der die Rolle des Figaro über 
nommen hatte. Herr Jacobi iſt noch jung, kurze Zeit bei der Bühl 
und bekundet in Geſang und Spiel den Anfänger. Es iſt daher ken 
Wunder, daß ihm für die Rolle des Figaro Manches fehlt, zunächft di 1 
erforderliche Elaſticität der Glieder, das gewandte, gerundete, b 
Spiel, das den Figaro charakteriſirt, dann auch die Biegſamkeit del 
Stimme. Das Organ iſt noch ſpröde, obgleich der Sänger einen 
noren Bruſtton hat; foreirt klingt es rauh, worin jedoch eben nur ein Man 
gel an Ausbildung erkennbar iſt. Einzelnes, beſonders das R ö 
im vierten Akt, trug Herr Jacobi ſehr ſauber und gefällig vor, und im 
Durchſchnitt läßt ſich nichts über ſein hieſiges Auftreten jagen, was ihn 
entmuthigen lönnte. Wenn Herr J. ſelbſt daran denkt, daß er nul 
Anfänger iſt und, wie zu hoffen, feine Ausbildung fördert, ohne ſich 1 
hohe Aufgaben zu ſtellen, werden ſeine Anlagen ihn nicht in einer unten“ 
geordneten Sphäre ſtecken laſſen. 


Angekommene Fremde. 
Vom 6. März. : sh 
MYL:US’ HOTEL DE DRESDE. Sanitatsrath und hei = Dr. Bela 
aus Kowanowko, Rittergutsbeſitzer Gottſchling aus Orlowo, ocſt 
verwalter und Lieutenant Schulze aus Kulczewo, Rentier Boerr um 
die Kaufleute Peiſert aus Berlin, Knauth aus Sonneberg, daa 
aus Dresden, London aus Breslau, Syhre aus Leipzig, Brecht 
Liſſa, Landmann aus Barmen und Dienſt aus Elberfeld. PR 
BUSCH’S HOTEL DE ROME. Königl. Kammerherr und 1 — 
Frhr. v. Hiller aus Betſche, die Kaufleute Fiſcher aus Apolda, en - 
aus Mainz, Fiſcher aus Leipzig, Heitz aus Magdeburg, Strich 
Berlin, Bullnbeimer aus Nürnberg, Lung aus Ludwigsburg um 
Korn aus Gleiwitz. 5 ar 4 
OEHMIG’S HOTEL DE FRANCE. Nittergutsbeſitzer Graf Weckwardt al, 
Jabelkau, Frau Rittergutsbeſitzer v. Wilczynska aus Krzyzanc 
Landwirth v. Hagenow aus Brandenburg, Generalbevollma 
Adamowoki aus Jafztowo, Tuchfabrikant van der Aalen auch Aachel 
Gouvernante Fräulein Stenzel aus Kiſzkowo und Gutsbeſitzer Wals 
gorski aus H oſtworowo. k 2 2 
SCHWARZER ADLER. Probſt Kopersti aus Kicin, Gutspächter v. Bill 
ſynski aus Konkolewo, Frau Gutspächter Mathes aus Krucz, Wi 
ſchafts⸗Inſpektor Schulz aus Strzalkowo, und Gutsbeſitzer Gens 
aus Wegierki. g a —— 2 
BAZAR. Die Gutsbeſ. Frauen Gräfin Buinsta aus Samoſtrzel und Graf 
Praimowska aus Polen, die Gutsbeſitzer v. Slawoſzewski aus UM 
ſzewo und v. Kowalski aus Wyfoczta. - 1 
HOTEL DE PARIS. Die Gutsbeſitzer v. Wilkonski aus Cytrynowo, v. C 
kowski aus Tuczuo und v. Skorzewski aus Nadlowo, Landſcha 
rath v. Gaſiorowski aus Zberki, Agronom Wulkowski aus kind 
Bürger Bednarowicz aus Wreſchen, Ackerwirth Kierski aus $ 
Gutspächter v. Pradzynski aus Maczuik und Gutsverwalter v. Pre- 
ann aus Staw. * j ; j 
HOTEL DE BERLIN. Rechtsanwalt Langmayer, Bürgermeifter Koch. 
Steuer⸗Inſpektor Yöwe_ aus Rogaſen, Brennerei = Inipektor 
aus Sliwno, Fräulein Frieske aus Rosnowonühle und Admimiittt 
tor Schödler Dzialyn. e 
SEELIG’S GAST4A0F ZUR STADT LEIPZIG, Frau Al Grünberg au, 
Buk, Fräulein Hartwig . behabna Herzfeld aus Grätz, Kam 
en 


mann Bieſenthal aus Bentſchen. 2 7 
EICHE BORN. Kaufmann Klos aus Konin, die Kaufınannafe 
big aus wol und Lipſchug aus Konin, Kürſchn 


N aus Wongrowiee und Schiffer Schnieg aus mon“. 

and. 2 

DREI LILIEN. Gerichtsbeamter Zielke aus Rogaſen und Arzt Steinert aus 
Ryczywol. 


2 einen Vortrag über eine neue Art von Konſumvereinen, die ſich in neue⸗ 
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Bekanntmachung. 
Lei der 5 4. Mir; & 575 ehabten —.— 
ung der rim reisobligationen ſin . : 
I re Ruymern Basen: den aufgefordert, in dem 
itt. BB. #500 Thlr. Nr. 6. 
Litt. A. 4 100 Tolr. Nr. 44. 158. 
8 Litt. B. 4 50 Thlr. Nr. 88. 272. 312. 389. 
571. 624. 639. 684. 
Litt C. & 25 Thlr. Nr. 13. 62. 64. 208. 224, 
299. 312. 319. 504. 570. 588. 676. 698. 728. 


Die Aufnahmeprüfung für die Sexta der 
Realſchule zu Poſen findet ſtatt Dienſtag denſchem ſich eine vollſtändig eingerichtete Bäcker 


ſchaft fehlt, werden die Rechtsanwalte Loewy 
und R ' | 


kaufen. > 
Näberes bei E. Günter, Ftiebrſit. I 
Mein auf der Rackwitzer Straße bierſelbll 
dicht an der Chauſſee nach Wollſtein, ung 
Nr. 69 belegenes, maſſiv gebautes Grund 

beſtebend aus 4 Familien⸗Wobnungen, jede u 
3 Stuben und 1 Küche, und dazu nöth 


Feuer- und Lebens⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft, 


gegründet 1836. 


749. 800. 1009. 1080. 1064. 1231. 1249.] Beibehaltung dieſes Verwalters oder die Bes 8 apital Thu 222 Stallung zum jährlichen Mietbsertrage vol 
b 1264. 1284. 1794. Br Iitſtellung eines anderen einſtweiligen Verwal⸗ zn 5 Thlr. 13,333,333. 188 Thlr., ſowie Obſt⸗ und Hemieparten un a 
Inden dee sereiß »&oBlantionen oefünbigt tech ee 1 n 8 De 8, 190,700. einer 3 von 40 Schock biete ich 

werden, werden deren Inhaber aufgefordert, en, welche von dem Gemeinſchuldner Fi me pro 1863 . 4 3200 Thlr. zum ſofortigen Kaufe hiermit an. 
die Baarzablung des Nennwerths der Obliga⸗[etwas an Geld, Papieren oder anderen Sachen 5 Ne 4,800,000. 3 | 


Graetz, den 4. März 1864. 
a August Kelm:_ 


4. Graben 4. 


toftet die Klafter Elſenklobenholz 5 Thlr. 


Dividende pro 1863 . 40 Prozent. 
Zu Verſicherungen jeder Art zu billigen und feſten Prämi ſich fü iche 
Herren Vorne beſtens empfohlen und verabreichen FAR ze e 


die General⸗Agentur 


tionen gegen Zurücklieferung derſelben in 
kursfähigem Zuſtande und der dazu gehörigen 
Talons in termino den 1. Oktober 1864 auf 
der Kreis-Kommunalkaſſe in Schrimm in 


in Beſitz oder Gewahrſam haben, oder welche 
ihm etwas verſchulden, wird aufgegeben, nichts 
an denſelben zu verabfolgen oder zu zahlen, 
vielmehr von dem Beſitz der Gegenſtände 
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. ann auch ſchon von jetzt ab geſcheben, dem Gericht oder dem Verwalter der Maſſe C J Gl 

. Auen don ge lan- 5 h bon falle Anzeige zu ‚macjen und Alles, mit Vorbehalt f a 1 einoW 0. à 2), Sgr. 4 Sgr. und 0 3 

75 Auch kann der Nennwert vu oa un ihrer etwanigen Rechte, eben dahin zur Kon⸗ Poſen, im März 1864. Wilbelmsplatz Nr. 12. 65 Hückert, Wilbelmsplatz Nr. 1. 


kursmaſſe abzuliefern. rente und an⸗ 
dere mit denselben gleichberechtigte Gläubiger 
des Gemeinſchuldners haben von den in ihrem 
Beſitz befindlichen Pfandſtücken nur Anzeige 
zu machen. 

Zugleich werden alle Diejenigen, welche 
an die Maſſe Anſprüche als Konkursgläubiger 


ligationen bei den Bankierhäuſern 44. ©. 
laut zu Berlin und Leipzig und MM. 
. Mamroth zu Poſen erhoben 
werden, welche ebenfalls die fälligen Coupons 
gegen baare Zahlung einlöſen werden. 
Gleichzeitig wird erinnert, die aus den frü⸗ 


Bekanntmachung. F Penſionaire Axrikeſentamme, 415 Spr. das Stil 
„Nachdem Herr Resume 2 Notar i 2 bis 3 Penſionaire und Pfrſichenſtamme, 2 20 Sar, das Stüc 
ertzler vom 1. März g. ab von bier nach Buben — mütterlicher Pflege eine & guteſin ſchönen Gattungen, bat das Domm 
Suter 1 90 worden, it „on „eb an defien ufnabme n bei Jacobi Kigezyn bei Taruowo zum Verkauf — 
Stelle zum Rechtsanwalt und Notar zu Trze⸗ A. 1 f 
meſzuo vom 1. März c. ab ernannt worden, verwittwete Sal.⸗Kaſſen⸗Kontr. 8 B 


2 


' eren Ziebungen noch nicht zurüdgelieferten] machen wollen, hierdurch aufgefordert, ihrel babe mich als ſolcher bier bereits niedergelaſſe St. M 5 
n Ziebur 5 . u, fgefordert, ihreſ babe mich als olcher hier bereits niedergelaſſen St. Martin 62. t⸗ nen 
. e e ung des Nenn“ Anfprüche, dieſelben mögen bereits rechtshän⸗ . un e nee Stock.] Diejenigen Herren Gutsbeſitzer, welche A NZ Bu bestaunen. — 
2 7. Ziehung Litt. C. Nr. 604 mit Coupons u mu nicht, mit dem dafür verlangten rzemeſzuo, den 7 ya u ER ftir 5 De bergen: 175 Wa Rieſen⸗Runkelrüben⸗Samen 
1 ö f £ tr - I eabſichtigen, bitte ich; mir die Anſchlage ein⸗ 
8 3 ie a bis zum 23. März 1864 eiuſchließlich Rechtsanwalt und Notar. zuſenden, da ſich ſchon mehrere Käufer und Scheel o Ke Gattung (gelber Posi 
10. 219. 574. bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll anzumelden W 2 Aukti Pächter bei mir angemeldet haben. Cari 1 Free 
2 Lite C. Nr. 981. 74 mit Coup. Nr. 9/10 a — tel f. 1 er aaren i Du. | — 5 
5 „931. v. Nr. 9, r gedachten Friſt angemeldeten a = N Bi i 
9. Ziehung Litt. B. Nr. 721 mit Talons. Forderungen, ſo wie nach Befinden zur Be⸗ Mittwoch, den 9. d. M. werde , Das an der Breslauer Chauſſee gelegene 6 Etr. rotber — : 1 
b 5 


ſtellung des definitiven Verwaltungsverſonalsſich in dem Laden Breslauerſtraße Nr. 1 Stabliſſement Muttakshausen it 
adverf ſämmtliche Waaren, beſtehend in fertigen ſofort zu verkaufen oder aber vom 1. April d. 
erren⸗ Garderoben, Düffel, Tuche, J. im Ganzen oder zur Hälfte zu verpachten. 
uckskings, ſchwarze Taffets, ſeidene Ferner find daſelbſt kleinere Stuben möblirt 
Weſtenſtoffe, ſowie fämmtliche Herren⸗ der unmöblirt von demſelben Zeitpunkt an zu 
Artikel öffentlich meistbietend verſteigern. bermiethen. Die Bedingungen ſind bei der 
Beginn der Auktion um 9 Uhr früh. Eigenthümerin, St. Martin Nr. 34, im erſten 


ug. Kid. Döpner. Stock zu erfragen. 


auf dem Gute Grp bei Schwerſen 
verkaufen. 


— Wer 
3 Donnerſtag 
kat " den 10. d. Mts. 
bringe ich 
mit dem Nachmittagszuge einen % 


ransvort 
Netzbrücher Kühe nebſt Kälbern 


auf den 27. April 1864 
Vormittags 10 uhr 
in unſerem Gerichtslokal, Terminzimmer Nr. 
1 vor dem genannten Kommiſſar zu erſcheinen. 
Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich einreicht, 
hat eine Abſchrift derſelben und ihrer Anlagen 
beizufügen. 


i Da ae me | 
E 55 * — * — rn ee 11 Uhr. 1 e 5 1 5 Wacht 195 in 9 8 — Auktions⸗Kommiſſarius. Milchpacht⸗ Offer te. ei Berfau in „geiler 8 Hotel gm ban 
5 eber das Vermögen des Kaufmanns Sa⸗ Amtsbezirke ſeinen Wohnſitz hat, muß bei der] Ein nicht mehr zum Gensdarmerie⸗Dienſt! Die tägli 19 ö i of“. Hake, Yıehbalı 
2 iomon Hoff zu Sſtrowo iſt der kaufmän⸗ Anmeldung feuer N einen = hieſi⸗ mich mebr kun Fer dan Dienft) Die täglich zwe Paal zu liefernde Milch desen. 5 


brauchbares Pferd ſoll Freitag, den 11. d. Vorwerks zu Eloıono ggegenmärtig 100 


gen Orte wohnhaften oder zur Praxis bei uns[Mts. um 12 Uhr meiltbietend auf dem Markt⸗ Quart täglich), iſt vom 1. 


5 50 

100 Stück vollfützige und 7, 

pril c. ab aufs Eu ht are” 
chafe f 


) 5 \ ten a | tück 2jährige, zur Z 
lungseinſtellung auf den 22. Februar 1864 berechtigten auswärtigen Bevollmächtigten be- platz vor der Wacht verkauft werden. Neue zu verpachten 5 1 de Mutter) 
feſtgeſetzt worden. „ iſtellen und zu den Akten anzeigen. Diſtriets⸗Kommando der. 3. Gens⸗ Kautionsfähige $ ſi un Dominum 
3 Zum einſtweiligen Verwalter der Maſſe m Denjenigen, welchen es hier an Betannt⸗ darmerie⸗ Brigade. 10 — 9015 Bewerber wollen ſich lolo 2 Ey lem pin. 


— ( 
. 
P 2 " rar 


u age zur Poſener Zeitung. 7. März 1864, 
Das den Tapezier Friedr. Sturtzel «si. = — 


Wilhelmsplatz Nr. 9, erſte Etage, befindliche 5 
Polſterwaaren-Magazin 
empfiehlt ſeine anerkannt guten und ſauberen Arbeiten (eigener Fabrik) 
zur geneigten Beachtung allen Denjenigen, die auf dauer⸗ und gewiſ⸗ 
enhafte Arbeit vom Selbſtverfertiger Anvruch machen, 
unter der ausgedehnteſten Garantie, bal fotiden aber feften 


Preiſen. — Auch find die beliebten und bequemen Großſtüble wieder vorräthig. 
Auch kann ein Lehrling daſelbſt eintreten. 


10 Mille alte flache Dachſteine 
er find ſofort zu verkaufen Ziegenſtraßſe 23. 
Rirchen., un Petroleum, wie bisher in weißer, faſt 
Pe ak 2 Spie⸗ geruchfreier Waare, Stearinlichte in 
gel⸗, Pult⸗ eppi Je, ſchwerer Packung us und 6¼ Sgr., frische 
3 Vachskuche, Leinäh . Leinkuchen zaman 
reppen⸗, Gang⸗, Stuben⸗ l 


Julius Wolffsohn, 
Läufer 


Poſen, Wronkerſtraße Nr. 21. 
in größter Auswahl. — 8 . 


Robert Schmidt 


Täglich friſche Auſtern 
bei Carl Schipmann Nachf. 
vorm. Anton Schmidt, 
Markt Nr. 63. 


? Verſammlung des Landw. Vereins des 
Poſener Kreiſes Freitag, den 11. März Nachm. 
3 Uhr im Odeum. eue Verkal⸗ 
ben der Kühe (Witt⸗Bogdanowo). Nichtkochen 
der Erbſen (v. Schmude⸗Schönherrnhauſen). 
Immobiliar⸗, Mobiliar⸗ und Hagel⸗ Berſiche⸗ 
rung (Hoffmeyer⸗Zlotniki.) Der Vorſtand. 


II Männer- HR 
Turn-Verein. HF 


ienſtag den 8. März Abends von 8 Uhr 
ab geſellige Zuſammenkunft im Yambert- 
ſchen Saale Odeum). Den Vereinsmitglie⸗ 
dern iſt das Einführen von Damen geſtattet. 


Verloren 
eine Brieftaſche; Inhalt diverſe Papiere, Vi⸗ 
ſitenkarten ꝛc. Dem ehrlichen Finder werden 
15 Sgr. Belohnung zugeſichert. 


R. J. Themal, 

. Zaiegenſtr. 29. a 

tettenbund iſt zugel. Halbdorfſtr. 21. 

amilien⸗ Nachrichten. 

Die Verlobung unſerer jüngften Tochter 

Marianne mit dem Kaufmann Hru. Herr⸗ 

123 mann Cohn vonlbier, beehren ſich Verwandten 

125 und Bekannten ſtatt jeder beſonderen Meldung 

burg, (galant), 6 Bünde, ſergepenſt anzeigen. N 

30 Theile, mit 30 Stahl'] Renſtadt bei Pinne, den 6. März 1864. 
innerungen, Briefe, mM. Bormass und Frau 


wur Der große Umfag macht die Preiſe Klein, ag 
Die kleinen Preiſe machen den großen Umfat. ng 


Enorme Preisherabſetzung! 


5 * + pr 

der narzüglichſten Bücher!! 

und trotz der nie dageweſenen Spottpreife find die Werke dennoch gänzlich 
neu! komplet! fehlerfrei! 
. Neueſter großer Atlas der ganzen Erde, die allerneueſte Auflage, 1862, voll⸗ 
ſtändig in 60 pompöſen Karten, deutlich und prachtvoll kolorirt, ſowie jämmtliche Karten 
der alten Welt he e d und iiber 50 Stäbtep 
r. Vierf 


— n 


Wilhelmsplatz Nr. 9. 


3 
2 
. 
N 
= 


6 
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Als Verlobte empfehlen ſich: 
Marianne Bormaf, 
errmann Cohn. 
\ Neuſtadt bei Pinne. 
2 x Die Verlobung meiner Tochter Emilie mit 
dem Kaufmann Herrn Adolph Hohenſtein 


Friſche Kieler Sprot⸗ 
ten u. Hamburger Speckbück⸗ 


linge ends udoiph 
aus Berlin beehre ich mich ſtatt jeder beſonde⸗ 


fi. ie Ha ö 1 Jacob Appel, ren Meldung ergeben | anzuzeigen. 
Glacce⸗ & andſchuhe Wilhelmsſtr. 9, vis-A-vis Mylius Hotel. 9 S R a a el 


in allen Farben von 8 Sgr. à Paar an, em-] Allerbeſte rothe Eßkartoffel, auch Kies Emilie Kuttner, 


pfing und empfiehlt und Mauerſand iſt in der Kernwerksmühle zu Adolph Hoheunſtein, 
F Wa ner, taten. fi Verlobte. 
* 1 L N) 7 Neutomysl. Berlin. 
Schloßſtraße 4. Lotterie⸗ Looſe verſendet billigſt e 


Sutor . Kloſterſtr. 37 in Berlin. 


Am 28. v. Mts. ſtarb nach längerem Leiden 
mein geliebter Mann, der Particulier Loebel 
Joel Halberſtadt im 66. Lebensjahre, ons ich 


35 Sgr.] — Shak 
Bde., mit engliſ 
complete Works 


dung mit der Bitte um ſtille Theilnahme tief 
betrübt anzeige. 
Poln Liſſa, den 5. März 1864. 
Sehen. Bedienung pünktlich. EB u Dei 8 
Ad. HM. Winter, Schneidermeister Am 6. d. M. iſt mein Ehemann Wladis⸗ 
Wilhelmstr. Nr. 26 5 ii laus Richelien aus Laban plöklich geftor- 
ben. Die Beerdigung findet Dienſtag, den 8. 
Yz 10 Uhr ſtett, wovon ich tief betrübt Ver⸗ 
wandte und Freunde in Kenntniß ſetze. 
Luban, 11 März 1864 
. Kathe 


getragene Kleider, 


rößen ſtets vorräthig bei 


8. Kronthal & Söhn 


ie ne, 
15 größtes Do nar er 100 N te K 


>" ten ſanften Tod der Kinderfr ate Kuh 
Jeder Bücherfreund wird aus obigem Verzeichniß erſeben, daß man feinen Bücherbe⸗ geb. Goraczewska zeigt ihren Verwandten 
darf am beſten und allerbilligſten (worüber taufende Anerkennüngsſchreiben vorliegen) nurſund Freunden 3 EN 


bezieht direkt von der Radojewo, den 6. März 1864 


D. J. Polack schen Export. Buchhandlung in Hamburg.] Sede en, ee 
(Expeditionslokal: Jungferuſtieg, Bazar.) Verlobungen. Krummin: Frl. Anna v. 


5 je nach der Beſtellung: Romane, Novellen, Unterhaltungsſchriften, illu-Corevant mit Seren George v. Borde, 
Porto-Ersatz ſtrirt, Pitaval bei größeren Beſſellungen noch: Wiblltbet — neüeſten e, Berbinpengen. Berlin: Bräul, Marie 
Claſſiker, 50 Bdch., alles gratis 11 Krauſe mit Herrn Fritz Blank. Freiſtadt in 

* r 8 Schl.: Frl. Marie Stalling mit Hauptmann 
Bellardi. Berlin: Frl. Aug. Papenbrock mit 


Ein in den Verſicherungsbrauchen rou⸗ 
tinirter junger Mann wird bei gutem Sa⸗ 
lair fofort oder vom 1. April zu engagiren 


eſucht. 1 
a Adreſſen sub 4. . in der Exped. d. Ztg. 


b. 


J. Blumenthal. | 


5 — — 6 27. Aufl ze. Bü part 
Neuſtädtiſcher Markt 3a., Parterre rechts en 


Motto: „Manneskraft erzeugt Muth und Selbstvertrauen!“ 


0 
dh 


ein möbl. Zim. ſof. zu verm. | DER Aerztlicher Rathgeber in allen geschlechtlichen Krankheiten a A dem Forſimeiſt 
A JO]. HU MELDE. r tlich in „Geburten. Ein Sohn: dem Forſtmeiſter 
Müblenſtr 3 find mobl Wobnungen zuvern [| PERSCENLICHE re Schwächezuständen etc. etc. Wilski in Görlitz, dem Rechtsanw. Dr. Creuz⸗ 


Eine Giebelſtube mit Zubehör, Sonnenſeite, 
iſt vom 1. April d. J. zu vermiethen Berdycho⸗ 
wer Damm 6. 


nacher in Eiſenach, dem Gerichtsaſſeſſor von 
Meyeren in Berlin, dem Apotheker ever m 
Deſſau, dem Freiherrn v. Ledebur in Crollage, 
dem Herrn M. Gärtner in Berlin, dem Herrn 
Louis Wegner in Dortmund, dem Herrn L. 
Plagemann in Neue Ziegelei bei K. Wuſter⸗ 
haufen, dem Staatsanwalt Starke in Küſtrin, 
dem Hauptmann v. Teichmann⸗Logiſchen, dem 


SCHU 7 Herausgegeben von Laurentius in Leipzig. 27. Auflage, 
„ | Ein starker Band von 232 Seiten mit 60 anatomischen Ab- 

Er ER An bildungen in Stahlstich. — Dieses Buch, besonders nützlich 

Ein freundliche Wohnung von 3 Zimmern, Ne für junge Männer, wird auch Eltern, Lehrern und Erziehern 

Küche nebſt Zubehör iſt Langeſtr. 7 vom 1. In Umſchlag verſiegelt. anempfohlen, und ist fortwährend in allen namhaften Buchhand- 

April zu vermiethen. Nähere Auskunft daſelbſi[lungen vorräthig. (Ausserdem bei dem Verfasser, Hohestrasse Nr, 26 in Leipzig. 

zwei Treppen hoch rechts. 27. Aufl. — Der persönliche Schutz von Laurentius. Thlr. 1½¼. = fl. 2. 94 kr. 


Das Rittergut Rheine bei Mwie- WARINTISTGS. — Da neuerdings wieder unter ähnlich lautendem] Oberförſter Herrn Stumpf zu Rothenfier 
eiszewo ſucht zum 16. Mär diefes<fahresfTitel fehlerhafte Auszüge und Nachahmungen dieses Buches (die übrigens an ihremfeine Tochter: dem Zimmermeiſter Haeje und 
F Fischer einen unverheiratheten ordentlichen Gärt⸗ geringeren Umfange schon zu erkennen sind), in öffentlichen Blättern ausgeboten werden, dem Schlächtermeifter Kollert in Berlin; dem 
* ner, der fein Fach gründlich verfteht, die Be⸗Jso wolle der Käufer, um sich vor Täuschung zu wahren, das von Laurentius heraus.] Poſtbaltex Gibelius in Grünberg; ein Sohn 
Kupferſchmiedemeiſter. dienung mit übernehmen muß und ſich durchſgegebene Werk bestellen und bei Empfang darauf sehen, dass es mit dessen vollen Na-fund eine Tochter? dem Gaſthofsbeſitzer War⸗ 

N Maiſchbottiche, & circa 3000 ]gute Zeugniſſe ausweiſen kann. Ein ſolcher [menssiegel versiegelt ist. Ausserdem ist es das Aechte nicht. tenberg in Berlin, dem Bergwerks⸗Direktor 

eun ovale? 0 ‚acı kann fich che lich lden, wo er das Nähere —_ on eee e eee , Ned oe, Bruno Schulz zu Grube Dahlbuſch, dem H 

Quart, ein Kühlſchiff und andere noch ganz ; ee ere] Ein Lehrling mit guten Schultenntniffen(11 Ubr errolgt die Prämürung und um 12 Uhr 5 Bock zu Berlin, dem Her 15 Cech ber 
kann ſofort oder zum 1. April placirt werden die Derloofung, Y. Bock z N errn J. C. Huber 


ute Holzgefäße aus einer Brennerei find ſehr ſerfahren wird. 8 errn d 1 
Bil, zu faufen bei asset Lichten-| Zur jelbititändigen Bewirthſchaftung einesſbei Joseph Jolowiez, Markt 74. Der freie Eintritt in den Ausſtellungs⸗Jiu Charlottenburg, dem Herrn Guſtav Cohn 


ft einfacher Bauart und kommen 5 bis 600 
bir. billiger zu ſtehen, als andere Apparate. 
Neben reeller, ſolider Bedienung bei mäßt- 
gen Preiſen, leiſte ich für meine Arbeiten Ga⸗ 
tanti 
t 


ie und bin gern bereit, auf etwaige An: 
f 8. nähere Auskunft zu ertheilen. 
reſchen im März. 


stein in Bromberg. nen Gutes in der 7 5 . wirde = - 65 x „zu Landsberg an der Warthe und dem Herrn 
= Kl REEL A HEN Die gütigen Theilnehmer an meinen wohl- Better." nur den Aktien» Inhabern ge'J earl Engel. er 
August Alu, master /// ͤ . Ark Br Aanil 
5 > er fin the 1 87 ler . N, . Ib. 7 h 
9 reslauerſtr. 35 beſorgen muß. Anmeldungen werden franco Urbeiten stattgefunden bat unb-bak bie PRABe Thiere und Geräthe, fo wie die Verkaufsthiereſin Berlin, Hauptmann Schliewen in Memel, 


sub M. S. poste rest. Poſen erbeten. 


; ; fi i ; ö : i beim Vorſtand bis zum 20. April ce. 1 5 
em in Lager von ſelbſtgefertigten — — Itiſchdecke auf das Loos Br. 48 und das müſſen bein 3 verw. Geheimrätbin Freifrau Senfft v. Pil⸗ 
ai er Slahlwaaren, beſtebend in Fur ein Berliner Geſchäft, in welchem das Sophakiſſen auf das Loos Nr. 24 gefallen iſt. ie a ſolgt unter Beift des ſſach in Weißenfels, Ober⸗Stenerkontrolleur 
ranchir⸗, Tiſch⸗, Deſſert⸗, Küchen⸗ und feinere Publikum verkehrt, wird zum 1. Mai] Hiermit ſage ich zugleich allen Denen, welche N on 18 de nun erfolgt un 15 3 Jüchtur er Meyer in Zielenzig. 5 
Wiegemeflern, allen Arten Taſchen⸗, Garten⸗, d. J. ein junges Mädchen aus achtbarer Ja ſſich edel und woblthätig meinem Werke ange: Atteſtes, rue u Poliz ihr ede bee 8 Sſladlthealer i Poſen ne 
8 er⸗ und Raſiermeſſer nebſt Streichriemen, milie und von empfehlendem Aeußern geſucht. Iſchloſſen haben, den herzlichſten und tiefgefühlten bie eſtes, von der Orts⸗Polizeibehörde beglau⸗ Stad 5 enter I .. 
d wie Roſen⸗, Schneiders, Leinwand und Fertige Kenntniß der deutſchen und polniſchen Dank. Hi dem Mocktveis wird gebet I Montag bleibt die Bübne wegen Vorberei⸗ 
tickſcheeren. Sprache iſt unbedingt erforderlich, auch wäre] Bojen, den 6. März 1864. ei dem Nachweis wird gebeten, genau an⸗ſtung zur morgenden Vorſtellung geſchloſſen. 
Dienſtag, zum Benefiz für Herrn Emil 


„ſo wie alle Schneide- die der franzöſiſchen erwünſcht. Adreſſen ab⸗ Angelica Wocke. zugeben: N 

me. Seren bois 2 ealken und augeben — 125 Expedition dieſer Zeitung sup] DR AR A a 1) Name des Beſitzers, S ande Zeube ; Der 
. v. &. . 2% MA 00 — Mr Al N eenſee. Gro N e Zauberpoſſe mit 

W . U eee 


i Nr. 10 2) Geſchlecht des Thieres, 
eparirt. Geſang und Tanz in 3 Akten und 6 Bildern 
* 
zu dem Thierſchau⸗Feſte 


— 


. — 3) Alter, 
Ein gebrauchter, aber noch wohl erhaltener Ich ſuche einen tüchtigen Colporteur, der 4) Farbe und Abzeichen, Told. Muſit . 1 
Nigel iſt billig zu verkaufen. ſchon für Suchhanblungen thätig geweſen. bon at — 2 Bild e 


„de 5 5) Abkunft des Thieres und 
as Nähere bei Herrn Konditor Beete, 6) ob das Thier zur Schau geſtellt 


oseph Jolowiez 2 Bild: 785 8 

a B Thie: See. 2. Bild; Zur ! . 
Wſbelmeſtraße. i Buchhändler, Markt Nr. 74. in Oels oder 9 et Bil: In finder ane, 
! jan En chwarz urn Wagenge⸗ Ei K ellner wird zum ſofortigen An⸗ RR - Das Ganze des Programms, be ala 5 Das verhängnißvolle Noſenfeſt. 5. Bild 
N rr für ein Pferd ift zu verkaufen m tritt geſucht. Näh. Frie⸗ am 2. Mai 1864. Prämiirung ꝛc., iſt bei dem Herrn Ka Die Macht des Zaubers. 6. Bild: Im 


ilhelmsplatz Nr. 12 ö : h sh Ire e be ern Kalkulator 

1 drichſtr. 32 in der Reſtauration. — Das Feit findet auf dem kleinen Exerzier⸗ es „A 85 Beis apa zu 
Ein Lehrling und ein aß bei Oels ftatt und beſteht daſſelbe in derſhaben. 

nen ſofort eintreten bei Schauſtellung von Thieren, landwirthſchaftli:“ Aktien & 15 Sgr. werden vom Hrn. Teer 


mm aben. 

„ " 2 7 2 

Grützer März - Bier. @. H. Michaelis, Breiteſtraße 9. [chen Geräthen, in der Vertheilung von Prei- en., jo wie von ven Hrn. Kaufmann Lisek Banquier. Schauspiel in 5 Akten nach 
Oels für das Feſt ausgegeben, und er⸗ 


. Beſtellungen auf Grätzer März⸗Bier, neee eee f e Oetapé Feuillet. (Neuſtes Repertoirſtück des 
N f Ein v theter Wirthſchafts⸗Inſpektor,ſſen für die beſten Schauſtücke, jo wie in der]; a > cuillet. euſtes Repertoirſ 
15 und einfach, auf Öebinben fend Fin ee bi t Jeder, welcher ſich dem Aktiendebit unter⸗ 


Feenpalaſt. 
In Vorbereitung: Zum Benefiz der Frau 
Schön: Montjoye, oder: Ein Parifer 


2 


. \ 0 1 N i königl. Hoftheaters in Berlin.) 

. g 5 der deutſchen und polnischen Sprache vollkom⸗[Verlooſung der angekauften Thiere und Ge⸗ m — 
den Iebtere ech für peter Sieferungen, e e e i eh von 100 abgeſetzten Aktien 4 Stück der] Die geehrte Theater ⸗Direktion wird erfucht, 
i gefälligſt anzeigen zu wollen, wann die erſte 


{ Tantieme. { h 
“ir den Poren des Thierſchauſeſtes: 5 des „Montjove beſtimmt ftatt- 
det. 


J men mächtig, welchen über ſeineachtzehnjährigeſrätge. . 

\ EN feder an rar Wirkſamkeit gute Zeugniſſe empfeblen, fu Die Einfübrung der Schau⸗ und Ver⸗ 
zum 1. Juli d. J. eine andere Stellung. kaufsthiere in die getrennt bezeichneten Räume 

Ernst Jul. Schulz, Offerten werden unter Chiffre F. 44 Ex- ſerfolgt von Morgens 6 Uhr bis 8 Ubr. 

4. alter Markt, neben der Hauptwache 4. Ipedition dieſer Zeitung erbeten. Der Beginn der Schau iſt um 9 Uhr; um 


von Kessel auf Raake. Mehrere auswärtige Theaterbeſucher, 


Freunden und Bekannten ſtatt beſonderer Mel? 


E | | : 
2 g Arſon- Roggen machte an e len Markte von neuem nicht unerhebliche Wicken ruhig, 52—58 © 
4 Pör fen-Telegramme. Rückſchritte im Werthe. Es fehlt an Käufern gegenüber dem 1 Schlaglein gut beachtet, a: 63 Rt. p. 150 Pfd. Brutto 
5 Berlin, den 7. März 1864. (Woltl's telegr. Büreau,) Angebot auf Termine. Mit disponibler Wgare gebt der Handel ſchleppend. Oelſaaten ruhiger, Winterraps 184—194—204 Sgr., Wee 
ir Not. v. 5. Not. v. 5. 1 feiner Qualität holen noch immer unverhältnißmäßig gute jen 174—184— 194 Sgr., Sommerrübſen 145 — 160 — 170 Sgr. p. 1 
a , weichend. W 114 11 Preiſe, doch ſind Verkäufer im Allgemeinen zur Nachgiebigkeit genöthigt. Pfd. Brutto. 
r 33 33 N- Aprl 11% 11 Nu böl iſt gut behauptet, das Angebot iſt jo knapp, daß der ſchwache Kleeſa gat mehr um der roth behauptet, ordin. 10—10ß, mittel 11 
5 N „April . 313 32 April⸗ Mai. 11 11 Begehr den Preiſen hinreichende Stütze gewährt. 12, fein 125—13#, bochfein bis 133 Rt.; weiß unverändert, ordin. 9—11, 
Aluwril⸗ Mai 3 324 [Fondsbörſe: 15 Spiritus verharrte in gedrückter Haltung und die Käufer reüſſirten | mittel 12—14, fein 15—16#, bochfein 17—171 Rt. 
8 Spiritus, flau. taatsſchuldſcheine . 893 895 zum Theil mit etwas niedrigeren Geboten. Thymothee wenig Geſchaft, Er Rt. p. Etr. 
9 2 n 7 | 3 Neue Nr 4% PR Sen: 3 53 Tan Ranstunen 45—48 Sgr. p 
rz. April andbriefe 8 afer: loko fe ermine ma toffel⸗ 1 0% 
be April Mai RE 13% 134 Salate Banknoten 851 sa Saul 15 2100 Pfd.) lofo 46 a 56 Rt. nach Qualität R Di 15 zart 100% dee 
Rübbdl, ſlau. | | fd 999 DER Op: 1 2 29 SR 55 a 345 Rt. nach Qualitat bz. Sy Fe Wreite ber mtli 11217 
a „ 83 { 
i Stettin, den 7. BR (Marcuse & Maass.) 1 55 u. Br., . 1905 g F Sa) ap 6 . Br., Mat Breslau, wg Di "mi us | 
f ot. v. 5. Perl Not. v. 5. uni 333 a 33 b + N 5 a U mi ord. Waare. 
eg 1 flau. Rüböl, matt. 354 115 Aue 9 36 bz. S 8 a Juli» Aus, eißer Weizen 6466 53 —58 Sor. = 
2 F 49 Ei ArlMa ..... 11 11 Gerſte (p. 1750 Pfd.) große 28 a 33 Rt., kleine do. Selber DO. In take Jeanne re ce DI=DB 55 51-54 ĩ 
2 Na n TE 494 50 Septbr.⸗Oktbr. 1% 112 Dafer (p. 1200 3) loko 225 4 235 Rt. nach Qualität, pomm. 22 No Wenn a EEE 4041 39 37-38 = 
6 9 kai⸗Juni Fa 51 515 2 matt. 805 1 Rt. ab Bahn bz., Dar obne Geſchäft, März⸗ April do., geübiabt 224 bz., Ge te et „ N Oper 33 30-31 + 
1 de flau. N F 12 123 Mai Juni 221 Br. 22, Gd., Juni⸗ Juli 234 öz., Juli Auguſt 237 Br. Lebte : 2829 277 2-26 
* Loko e | 5; Felber NR 12 13 ben (p. — 1 Pfd.) Kochwaare 35 4 48 At. 5 Mittelwaare 364 Rt. rbſen 45—47 42 38—40 
8 Frühiabte 30 31 Mai⸗ Juni 130 | 133 ab Bahn bz. Breslau, 5. März, Amtlicher Produkten⸗Börſenbericht 
Be ai⸗Juni 31 32 1 An 200 5 i dbt en 83 8 Bu p. 2 SER, mo LI 0 länert eu, Hi 12$—13, 5 
So =, ohne Fa 11 i — eeſaat wei er v 
i Poſener Marktbericht vom 7. März 1864. Br., März 117 8 197 Den. B., 14 hee Ape k Bes April de 13.18, fein 165 16f, beein Ir ae 
E. FFF ne 11½ bz, 114 Br., 11. 1850 Mai⸗Juni 113 bz., J in Rog eg „a Jur 321 Br März-April 304 Br., April“ 
F 114 ©d., Septbr.⸗Oltbr. 111 a 113 bz., Oktbr.⸗Novbr. 113 a 1144 bj. Mai 314-314 6 3. u. Br., Mais Juni 32 
2 Lein dl lofo 138 Rt. Weizen W BR eee 455 Br. Mai⸗Juni 46% bz. 
5 den Scheffel au 8 N Wen Et 9 Spiritus (p. 9900 %) loko ohne Faß 137 a 135 Rt. bz., März 13% Gerſte p. März 33 
F ittel-W ? I 611.0 9 bz. u. Gd., 138 Br., ee e do., April⸗Mai 135 a 13% a 133 bi. Hafer p. Mur 975 Gd. April⸗Mai 364 Br. 
2 Ordinärer An 2 ern Od Br, 13$ Gd. Mai⸗Juni 14½ 8 13¼ à 14 bz. u. Gd., 14 Raps p. März 914, 
Roggen, ſchwere Sorte 1186216167 un Juli 143 bi., 14% Br., 144 Gd. . S 144 bz. u. Br., 145 Nüböl mbia, lofo 11% Br. p. März, Marz ⸗April u. April⸗ Mal 
5 Roggen leichte Sorte e n 15. bg. u. Gd, 158. B 5 ⸗Oktbr. 154 a 15 b. 11 7 — Mai» Juni 114 Br., 11 Gd. Juni- Sul 11“ Br., Septbr.» Dftbt: 
F Große Ge ie 417,2, 76.P 1 In Dee Mehl. Wir notiren: Wei enmehl 0. 34 a 35, 0. u. 1. 3$ a | 115 Br., 5 Gd. 
Kleine Gerite . 11-1 —]| ı/ 2| 6 [34 Rt, Roggenmebl 0. 23224, 0. und 1. 23 a2} Rt. p. Ctr. un⸗ Spiritus 5 = lolo 123 bz., p. März u. März-April 125 bj. M 
afer — 24 —— 25 — verſteuert. (B. u. H. Z.) Gd., April Mai el 3, Mai⸗ Juni 134 bz, 157 Gd., Juni Juli 188 
8 ocherbſen F Stettin, 5. März. Wetter: trübe. Wind: Sid. Temperatur: | b3-, Juli nu 14} 
Br Futtererbſen 115 — 1| 6 6 | 3% R. Geſtern Abend Regen und Schnee. int 64 bz (Bresl. Hdls.⸗Bl.) 
Er Intereühlen, Scheitel au 16 Degen I Weise en flau und niedriger, loko p. 8 pfd. gelber 433 — 50 Rt. b Magdeburg, 5. März. Weizen 48-50 Thlr., Roggen 35— 
5 Winterraps — — —— — | ſſcheeſ, Conn. 84/85pfd. gelber 49 bz. 83/85pf. gelber Frübſabr 50t, 0 5 Tolr., Gerſte 32—35 Tolr., ER 23—24 Thlr. 
. Sommerrübſen — — —[— — — u. Gd., Mai⸗Juni 514 bz. u. Gd., Juni⸗Juli 53 Gd., Juli⸗Auguſt 544, Kartoffelſpiritus. ( Gerſon.) Lokowaare niedri Kr -- 
Sommerraps re ee oe ER, mine ſehr En u und weichend. Loko 144 Thlr., pr. März 14 
. — 55 m 3 F Roggen flau und niedriger p. 200 0pfd. loko 30—31 Rt. bz., Frübjahr an 15 Men 25 Mai Ele bir. ohne Faß, 7 ärz, Muss 
* E e Mai = uni 32 bz., Juni Juli 331 Br., 33 bz., Auguft 30 bz. r., Mai 1 EN uni 144 Thlr., Juni — 
5 Role 1 1 Faß (4 Berliner Quaxt ) 2 10 — [ 2 20 — erſte ohne Umſatz Til. Jul Anu 15% Tor u ug. — Septbr. 15% Thlr., 
8 Rother Se per Centner 100 Pfd. 3. G. 10 —- — 12 15 — fes 47/8 0yfd. > Frübjahr 22 N Ge Oktbr. 15% a pr. 8000 pCt. mit Uebernahme der Gebinde a 14 ki 
& Weißer K dito BB Dr SL. Be Ba rbſen, loko Sutter 32333} pr. 100 Dr Rübenſpiritus loko 133 Thlr., und pr. März, April und 
5 gun, per 400 P nd Haan N | ae er Heutiger Landmarkt: Mai 131 T (Magdeb. Stg.) 
Er troh, per 100 Pfund Wel Nur Kommiffion E 9 Noche 925 9 Erbſen 8 5. März. Wind: RD. Witterung: trübe, regnigt 
2 . Rubök Alt, loko 11 Rt. bz., 114 Br., März 11 Gd. April⸗Mai Mor ens 1» Wärme. Mittags 3° Warm 
— Spiritus, pr. 100 Sg * 80 „% Tralles 11% b3., Br. u. Gd., Septbr.⸗ Oktbr. 113, 2 bz. u. Gd. u 1 eg Kr Bund, 2 u Yotb bis 83 Pfund 24 Li 
2 9 . 5 3 SR 5 u 190 ne Ari 115 5 itu$ flau „und weichen 285 2 75 ab 12 „ Ni. bi, Marz⸗ . B e Sorten 5—8 Gl big en 
Die Markt⸗ Kommiſſion zur Feſtſtellung der Spistinsvreiſe Juli 137 Gd. Jul Aug 140 bz. i. O8, Ad, Se * Gb. 28 — 5 neee end Wein 
N ä affee, Lagugyra 78 Sgr. an = 
 Kaufinännifche Bereinigung zu, Polen. Bolten Bunte Ne anf. bi. > Öerfe, abe a hir, Inne 0 ee 
Re Geſchäftsverſammlung vom 7. März 1864. Roſinen, Cisme in Kiſten 88 Ni. tranſ. bz. E 
; Spiritus 123 Thlr. pr. 8000 (Bromb. Ztg.) 
Gd. S dpd, anten 50 Gb. bote HR Dee | ln German erl. Dioibenbe inft. Bin 103444, if. Di ee 
BG vinzial⸗ ien rmani nde inkl. Zinſen 2 inkl. Divi⸗ 
8 Wa 0 ei: n al 1 Wiß 2 * paris 3 B 7 8 oh Bi ee Vörfenberid 
x It, i v. u, Ye Se. Breslau, 5. März. (Tages ech an, A = amburg, 5. März. Getreid Mo 
5 Ari 27 1 Gd, 5089 rn pre ind; Sud ⸗Weſt. e ° Wärme. Barometer: 27” 5 244 gers Sol 258. BL: ee . n 80 er 
15 . * 5 5 115 5 ” 0 i 253 x AL N 125 &, re, e Markt verl a bei schwacher Kaufluſt in eren matter Sa e 5 1 mins, A. Maracaibo, gen 
tt, U 5 a e 5 o iſt na e 
4. d. N Bre 868. Sur Ei Weisen matter, p. np. weiß. ſchleſ. 52—66 Sar, gelb, 4856 Sar. — Piat verhanf date 00 Gtr. W. f. n be en 
ale u. Br. Binde Sorten übe "Notiz b Beh. 77 7 - 
EN, 00 . 2 —41 
Geeſte nil. p [30-33 Sar, kene dis 37 Sar. Waſſerſtand der Warthe. 
Sar. Dofen, am 6. Mürz 1864 Vormittags 8 Uhr 6 Buß Ban 


Wind: Ba 970, e ter: 8 g fe, oo. 26—27—29 
"Wit: tube und wilde. enk. TREUE I Erbfen obne Beachtung, 16-48 Car, Futter e. P. 90pfd. 


5 Stargard-Pofen Sm 17 


Ansländiſche Fondo. — fend aue en fi Eu 5 Starg.⸗Poſen II Em 4 — St 3 
n 3 Oeſtr. Metalliques |5 | 59% B e e — 981 55 üringer 
Jonds: U. Aktienbörle, 19°, Rationat-Ant|& | 663-4 6 Maag Be 1 & NE m 8 e = — 
8 74 963 i richsd o — 1131 
— ee „ Kordbentfe dor 4 504 fl bu @ be. WW. Ser. ll 100 8 25 ne, — , 18 
E „Hprz.Looſe 5 le) ouisd or — 1104 b 
e preußiſche Fonds. he. Pe cee | 521 e Den e een Eifenbahn-Attien. — Sr . 20 
= 0  PStalientiche ne 665 bi 2 Ban 93 0 Aschen-Düſſeldorf 37 981 W apoleengd or — 5. 1065 
= a ; Een a ET a Sa an When Datei, 44 321 64 ID pr. 3. Pd. f. — Sur, 450} 63 
2° Freiwillige Anleihe 44.100 2 5 914 Preuß. Bank-⸗Anth. Ah en. f oe 2 1 1 6 
Fee 18995 4 . & Eros au au. 3| 885 8 2 e 44401 6 Berg, Märt. Lt a. 4 107} 3 5 2 
2 5. 54. 36.57.59 4 a br 5 9 —1 b do. do. (Henkel) 4 104 G Mapdeb, Halb Berlin-Anhalt 4 156 & 
Br 9 185 64 do. 18624 871 bz Schleſ. Bankoerein 4 1004 etw bz u G Maß deb. Witten Berlin-Hamburg 4 130% bz 
5 | 10 95 on {18620l (Pon S 5 | 724 @ Thüring. Bank 14 | 72 etw 65 u Wee Berl. Potsd. Magd. 4 192 & 
Be 1855 3 123 3 85 9⁵ 8 2 ar 5 PVereinsbnk. Hamb. 4 MORE Niederſchleſ. Märk. Berlin⸗Stettin 4 135 8 
* ea 3 ‘sl > en Sr me Weimar. Bank 1 86 do. cond, 4 945 Böhm. Weſtbahn 5 G 
Bir; — — 504 88 0 be . Sgt. 4 794 ö Be do. conv. III. Ser. 4 93 bz Bresl. Schw. Freib. 4 eg 
5 Dber-Deichb.-Ol. “ Part. B. 500 fl — 855 eim by Prioritäto- Obligationen. ders. Auen 15711008 © Eil inden 184175 5 AJnduſerſe-Mttien. 
Be Be Stadt. Sl. 194 9 urh 40 Tol doo — 535 © . ii. — — Coſ. Oderb. (Wilh.) 4 53 G eſſ. Kont. Gas 
S Bönen, Oel. 51,405 & Haan pr al 8, 400 8 ene Wee, i do. Stamm- Pr. 4 32 8 
N ie eſſauer Präm s | 
E Ra M a I RT 
j Er. | Oftprenpiie a 5 8 Bant- und Kredit - Aktien und Ber do. 9. er 4 100 bi . — 5 9 5 1 8 8 ae. Fe 7 rc 65 
| 5 b Antheilſcheine ee 448 41 991 % Litt. F. 20 1 8 Ya deb. Wittenb. 4 68 8 
do. neue 4 99 oz Berl. Kaſſenverein 4 116. 8 bes 31 0 5 15 Sf Franzöſ. St. 3 250 Nainz-Ludwigsh. 4 11224 bz * 0 . 10 T 8 1425 55 
S , )poſenſche 4 — — Berl. Handels⸗Geſ. 4 105f etw oz RI Pe d e 1251. 8 Mecklenburger 4 64⸗f e 0. 2 M. 3 1414 bp 
25 do. 31 — — Braunſchwg. Bank- 4 | 677 G ler 955 bz u DR Ser. 5 — — Münſter⸗Hammer 4 — — and 300 Mk. ST. 3 152 bz 
2 I do. neue 4 934-94 bz Bremer do. 4 1044 G Be Sie. Ey N uses — — Niederſchleſ. Märk. 4 | 944 B do. do. 2 M. 3 1513 br 
k Schleſiſche 134 93 G Coburger Kredit⸗do. 4 875 G II. Em. a4 — — Ser. 5 — — Niederſchl. Zweigb. 4 62 London 1 fir. 3M. 4 6. 205 bz 
— do. 5 garant. 3 — — Danzig. Priv. Bk. 4 100 G III. 85 (Dm. Sofi t 90 B Nhe e pr. Sl — — Nordb., Frd. W An 57tetw —57}bı|Paris300 Fr. 2M. 4 7 
5 Beftpreubiiäe 30 834 oz Darmftädter Biel, 4/84 G 5 be. 8 DL Ser. 40 — — do. 5 Prick. Bl 75 7 . 8 80 bete vr i 9 ee 150 fl. 175 5 — 05 
A 4 100 t —.— . 0 
5155 5 neue 4 5 8 Hees rent. N 64 = bz 8 3% er 43 1005 bz 8 95 bz Sete (Lom) 5 1 Augsb. 100 2M. 27 56. Ay 
"ei; Kurufteumärt. 4 974 8 Seſſauer Landesbk. 4 32 etw 03 Berlin⸗Hamburg 4 100 G — “ hi ya 980 3 Bi (Ste 1 531 15 Ed60+- vn 8 4 56. 24 bz 
Eh Pommerihe 4 | 97 G Disk. Komm. Anth. 4 96 bz do. II. Em. 4 — — 15 n. 85 al 98 8 mische ) i 87 7 reg a. 47 995 G 
2 5 oſenſche 4 946 bz Genfer Kreditbank 4 470 bz Berl. Potsd. ung Aa — — Date 1 RER = 8 petersb. 100g 3 994 G 
SB pPreußiſche 4 81 bz Geraer Bank 4 95 Poſt bz u G do. t. B. 4 ra — — bbc. n ne 15 223 8 1 94 
5 = übhein..Weftt. |4 | 96) 6 Gothaer Privat do. 4 90 B . do, Lit. G. 4 | 934 G 4 8 een Bu 5 — re 54 Be 6 935 bz 
er 2 — — 2 
b & 1185 4 981 bz . eioakbt 4 100 8 P EL I. Em. 1 93 B Stargard⸗Poſen Kir ung * Eifenbehnen 5 lz G Warschau 909. BE st 185 — f 
Be" Deftreiahice Spekufationdpapiere behan teten die letzten i Wah 54. b ae 8 550 ie Lead be Wedel 148. Pager Wehe 98. WI ie 
r Wech * e ener 


Breslau, 5. März. Börſe feſt bei geringem Geſchäft und wenig veränderten Kurjen; nur ober ⸗ 
tete er bei lebhaftem Begehr in ſteigender 2 495 . und circa 15 pCt. höher gezahlt. 
Schluß kurſe. Disk.⸗Komm.⸗Anth. —. Oeſtr. Kredit Bonfat. 7 eſtr. Looſe 1860 76 G. do. 1864 53 B. 


5 bee Op aten ei Sermftäbier BERN 251. eg Kreditaftien 914. 1 er 
itbank —. —. 


leſ. Bankverein 100 G. Breslau-Schweidnip-Breib, Aktien 1260 bez. dito Prior. Oblig. 934 B. dito Prior.» 

S501 1 5. —. dito Prior. Oblig. N E. ” Köln-Mind, Prior. 90 Neiße⸗ rie A 824 B. Ober- J. Franz. Shut, Gifenbahn- Aten — Oeſtr. Bankantheile 3 De 2 
ſchleſiſche Lit. A. u. C. 151-1 bez. u. B. dito Lit. B. 8 B. dito Prior. Aug 944 B. dito Prior. Oblig. 983 B. Neueſte öft 7 . 
dito Prior. Obligationen Lit. E. 811 B. Rheiniſche — e 595 bz. u. B Koſel- Oderberger Da 5. März, Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten. Geſchäft beſchrant : 

53 G. do. Prior. Oblig. —. do. Prior. Oblig. —. do. Stamm-Prior. Obi Bedeckte Luft 

Schluß kurſe. eee 651 Br. Oeſtr. Kreditaktien 734. Oeſtr. 1860er Roofe 75. 3% — 2 
Tele ene Korreſpondenz für 6 24% Spanier —. Reit aner 41}. Vereinsbank an Norddeutſche Bank 1055 B. Rheiniſche 
Wien, Sonnabend 5. März. (Schluß⸗Kurſe der bieten Börſe.) Valuten ſteif. bahn 561 B. Finnländ. leihe 831 Br. Diskonto 3 1 
Metalliaues 62, 75. 1854er Looſe 89, 25 Banlaltien 771,00. Nordbahn 176, 00. Paris, Sonnabend 5. März, Nachmittags 3 uhr. Das Geſchäft war ſtockend, und die 5 


5% Metalliqued 71. 30. 7 then 
Rational⸗Anleben 79, 50. Kredit- Aktien 178, 40, St. Eiſenb. Aktien ⸗Cert. 191, 25. London 119, 20. Hamburg 89, 75. 
Paris 47, 10. Böhmische Weſtbahn 152, 50. Kreditlooſe 131, 25. 18601 Looſe 91, 40. Lombard. Eiſenbahn 246. 00. 

Frantfurt a. M., Sonnabend 5. März, Nachmitta 8 2 Uhr 30 Minuten. Oeſtreichiſche Spekula⸗ 
tionspapiere etwas feſter, Geſchäft unbeliebt. Neues öſtreichiſches Lotterie⸗Anlehen 92. Finnländiſche Anleihe 85. An 

Schluß kurſe. Staats- Prämlen-Anlelbe— Preußiſche Kaſſenſcheine 1043. Ludwigshafen ⸗ Bexbach 1874. bilier- Aktien 1030 75 


waren unentſchloſſen Die Rente eröffnete zu 66, 35, fiel auf 66, 20 und dic in träger Haltunßn © 
Die italieniſche Anleihe war feſt. Konſols von Mittags 12 Uhr wären 913 gemeldet. ER 

Shlußkurfe, 5 5 157. 66, 25. 4% Rente —. Italieniſche 5% Mente 67, 15. Itali e 
Spanier Spanier 1 5 8 Bein, Staats. Eiſenbahnaktien 405, 00. Sec ue 
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